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Nr. 288. 


Zur Umſturzvorlage. 

Ob der jetzt bekannt gewordene Geſetzentwurf zur 
Bekämpfung des Umſturzes den Kreiſen genügt oder 
geſällt, die ſeit vielen Monaten den Grafen Caprivi 
wegen ſeines „Muthes der Kaltblütigkett“ angegriffen 
haben, kann zweifelhaft erſcheinen. Unzweifelhaft aber 


iſt, daß der Entwurf, wenn er Geſetz werden ſollte, 


7 


die ſoztaldemokratiſche Bewegung kaum irgendwie 
berühren, geſchweige ſie einſchränken oder unterdrücken 
kann. Die Sozialdemokratie iſt nicht thöricht genug, 
um die Armee zum Umſturz der Staatsordnung oder 
um Ungehorſam aufzufordern; inwiefern gerade in 
dieſer Richtung eine Verſchärfung des beſtehenden 
Rechts nöthig jet, iſt nicht abzuſehen. Durch That⸗ 


jochen iſt ein Bedürfniß zur Aenderung der Geſetz⸗ kö 


gebung nicht erwieſen. 

Einige andere Strafandrohungen können der 
Sozialdemskratie ebenfalls gleichgiltig fein, weil fie 
den in ihnen vorausgeſetzten Thatbeſtand ſchon jetzt 
aus einfacher Klugheit meidet. Dle Vorlage aber geht 
von dem Grundſatze aus, daß nicht das Streben nach 
einer Aenderung der Staatsordnung überhaupt ſtraf⸗ 
bar jet, ſondern nur das Streben nach „gewaltſamem“ 
Umſturz, nach der Aenderung der Staatsordnung 
„mit verbrecheriſchen oder ſonſtigen gewaltthätigen 
Mitteln“. Längſt aber hat ſich die Sozialdemokratie 
dagegen verwahrt, eire Revolution „im Heugabelſinne 
der Gewalt“ zu wünſchen oder zu betreiben. Sie 
denkt nicht daran, die heutige Ordnung mit ver⸗ 
brecheriſchen oder gewaltthätigen Mitteln umwandeln 
zu wollen; wenn ſie daran dächte, würde ſie es ſicher 
nicht ſagen. Für die Sozialdemokratie iſt es daher 
ein Leichtes, ſich der Faſſung der nenen Straf⸗ 
paragraphen anzupaſſen. 

Für die Nolhwendigkeit, das Geſetz zu verſchärfen, 
beruft ſich die Reichsregierung auf „mancherlei Vor⸗ 
gänge aus neueſter Zeit im Auslande, wie auch im 
Inlande“. Die Vorgänge im Auslande, unter denen 
in erſter Reihe die Ermordung Carnots gemeint iſt, 


lönnen ſicher für die deutſche Geſetzgebung in keiner 


Weiſe verwerthet wexden, da die franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſe nicht den deutſchen gleichen, auch das jetzt ge⸗ 
forderte Geſetz ein Verbrechen wie das Caſerio Santos 
kaum hindern würde. Das aber auch jetzt bereits 


ſtrafwürdige Handlungen im Inlande nicht ſtraffrei 
| der Begründung des 1 
elbſt hervor. Denn die Regierung erklärt, daß da 
I das in ee A 
„unter dem jetzigen Rechte zu zahlreichen ſtrafre en 
A e dec alſo beſtraft worden 
Anarchiſtenprozeß der 
Zuchtshaus erhalten hat. 
Und das ſoll ein Zeichen 
Maßregeln nicht länger auf⸗ 


Billigung 
un) Vergehen unter 


bleiben, geht aus 
anarchiſtiſche Blatt, 


Verfolgungen Anlaß gegeben bat“, 
ift, und daß in dem jüngſten 
Hauptangeklagte zwölf Jahre 
Zwölf Jahre Zuchtsbaus! 
In, daß „geſetzgeberiſche 
ſegeſchoben werden dürfen“? 

Die Vorlage will die Anpreiſung oder 
einer Reihe von Verbrechen 


geprleſen. 
Ziegler ein Verbrecher; 
Gegner haben nachmals gebeten, 
Verurtheilung, bei der ihm auch 
entzogen wurde, zu erinnern. Dieſe Erinnerung jet 
nicht „patriotiſch“. Soll aber einmal die Beſchönigung 
verübter Strafthaten ſtrafbar ſein, je nun, dann ver⸗ 
geſſe man nicht, in den neuen $ 1112 ſofort die 
SS 201 bis 210 einzuſchalten, damit auch dle Ent⸗ 
ſchuldigung des Duells gebührend geahndet werde. 
Den Kern des Entwurfes bilden die neuen 88 130 
und 131, deren ohnehin dehnbare Faſſung noch debn⸗ 
barer gemacht werden ſoll. Sie richten ſich nicht nur 
gegen die Sozlaldemokratie, ſondern können unter 
Umſtänden gegen alle Parteien angewendet werden. 
Insbeſondere erſchelnen durch dieſe Beſtimmungen die 
Anziſemiten, die Agrarier, alle Demagogen bedroht, 
die ganz im Stil der Sozialdemokratie und oſt noch 
beftiger gegen die beutigen Einrichtungen zu Felde 
ziehen. Auf dieſe Vorſchläge wird näber einzugehen 
ſein. Im ganzen zeigt die Umſturzvorlage ein Aus⸗ 
ſehen, daß man ibre unveränderte Annahme als aus⸗ 


demokratie als verſchwindend anſehen kann. 


Politiſche Tagesſchau. 


Elbing. 7. Dezember. 


geſchloſſen, ihren Werth im Kampfe gegen die Sozial⸗ 


Dr. Hirſch über Alexanders III. Tod. 
Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht einen Pr vatbrief des 
ruſſiſchen Generalarztes Dr. Hirſch, der auihentijche 
Aufſſchlüſſe über verſchiedene Einzelheiten aus den 
letzten Tagen des Zaren Alexanders III. giebt. 
Zunächſt konſtatirt Dr. Hlrſch, daß er kein Juden⸗ 
abkömmling ſei; ebenſo ſei es unwahr, daß er einen! Reichekaſſe. 


0 D 
Leicht überſchätzt der edle Mann, 
Das, was er ſelbſt nicht machen kann; 
Verkleinernd unter das Seine 
Herabzieht's der Gemeine. Geibel. 9 


PP 


Guſtav Adolf. 


Zum Gedächtniß ſeines 300 jqährigen 
eburtstages. 
Von E. Redenhall. 

Guſtab Adolj Nachdruck verboten. 
ua olf, der berühmte Held des 30jährigen 
Krieges, wurde als Sohn gat IX. au 17 — 
weiten Gemahlin Chriſtine, Tochter des 5 
dolf von Holſtein, am 9. (19.) Dezember 1594 zu 
tockholm geboren. Er hatte in der Taufe den 
amen Guftav Adolf erhalten. Den Namen Guſtav 
zum Andenken an den Großvater. Und wie der 
Aberglaube duldender Menſchen gern ſelbſt in 
Zufälligkeiten und Spielereien Hoffnung und Troſt 
ndet, jo verſprach man ſich inmitten troſtloſer Zu⸗ 
8 Großes von einem Kinde, deſſen Namen 
8 man in AVG VSITVS umſtellen konnte. 
fan Adolf erbte die ganze reiche Begabung 
eine ausgezeichne Trotz der unruhigen Zeiten genoß er 
Anlagen zu der älehung,ielche feine berborragenden 
Der Prinz brachte chſten Entwickelung brachten. 
ſieben S es dabin, außer ſeiner Mutter⸗ 
. und . und meiſt auch 
itaftenifch, ruſſiſch, polniſch und en ee 
„. Der Vater ließ es ſich früh angelegen ſein daß 
über aller Bereicherang der Senntnifje der fitttice 
Gehalt ſeines Sohnes vor Allem berückſichtigt werde. 
Mit väterlicher Sorgfalt hatte er eigenhändig einen 
„Dentzettel“ für ihn aufgeſchrieben, welcher die Er⸗ 


ahnungen enthielt: 
b „Vor Allem fürchte Gott, ehre Vater und Mutter, 
Uewelſe Deinen Geſchwiſtern brüderliche Zuneigung, 
iebe die treuen Diener Deines Vaters, belohne fie nach 
das dor, jet gnädig gegen Deine Unterthanen, ſtrafe 
as Böſe, liebe das Gute und Milde, trau Allen 
wohl, doch nach Maßgabe und lerne erſt die Perſonen 
kennen, wache über dem Geſetz ohne Anſehen der 
Perſon, kränke keines Menſchen wohlerworbene 


Privilegien, inſoweit fie mit dem Geſetze übereinjtimmen, I det ſeinem Reglerungsantritt das ganze 


Unterhalt nicht, ohne mit 
denen es zu Gute kommt, 
woher ſie es bekommen 


ſchmälere Deinen fürſtlichen 
der Bedingung, daß ſie, 
deſſen eingedenk ſein mögen, 
haben.“ 4 
Der Vater hielt auch nicht geringe Stücke auf 
dieſen Sohn, er rechnete auf ihn, er glaubte an ſeine 
Zukunft. Von feinem 10. Jahr an ließ er ihn den 
Berathungen und Geſandtſchaſtsaudienzen beiwohnen. 
Darüber konnte jedoch ſchon früh kein Zweifel beſtehen, 
deß die Hauptbegabung des Knaben ſich auf mili⸗ 
täriſche Dinge erſtreckte. 
Als 6jährigen Knaben 
nach Finnland, da ſah er 


nahm ihn der Vater mit 
den Krieg in ſelner furcht⸗ 
baren Geſtalt aus nächſter Nähe. Die eigene An⸗ 
ſchauung vermiſchte ſich mit der Belehrung de la 
Gardies und den Erzählungen oraniſcher Offiziere. 
Mit 16 Jahren trat er vor ſeinen Vater und bat um 
den Oberbeſehl in dem beginnenden Kriege gegen 
Rußland, der Vater ſchlug ihm die Bitte ab, ein Jahr 
ſpäter jedoch wurde ihm der Degen feierlich überreicht 
und er eilte auf den ſchwediſch⸗däniſchen Kclegsſchau⸗ 
platz um ſich die Sporen zu verdienen. 

Die Zeltgenoſſen find voll Bewunderung ſeines 
Soldatenmuthes und jeiner Feldherrneinſicht, er hatte 
faſt zu viel Verwegenheit für einen General. Der 
Degen in der Fauſt weckte den Nordländer, den 
N in ihm, da zeigte er, daß er zur „Waſabrut“ 
gehörte. i 

Er beftieg am 30. Oktober 1611 den Thron unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen. Das ſchwediſche Reich 
befand ſich in größter Zerrüttung, das Königthum 
Guſtav Waſa's war faſt wieder vernichtet, der Staats⸗ 
ſchatz erſchöpft, das Land ohne zuverläſſige Heeresmacht 
zu gleicher Zeit von dret Kriegen heimgeſucht. Karl 
IX. war gegen den eigennützigen Adel mit blutiger 
Sirenge vorgegangen, hatte aber nur den Haß damit 
erweckt, Guſtav Adolf gewann durch Verſöhnlichkeit 
und Feſtigkeit denſelben für ſich, erreichte es ſogar, 
daß der Adel im Kriegsdienſt unter dirjeu König 
ſeine höchſte Ehre ſah und ſogar die Ausbebung auf 
ſeinen Gütern geſtattete. Auch führte er die Prozeß⸗ 
ordnuag ein, welche Bürger und Bauern dor dem 
Uebergriff des Adels ſchützte; ebenſo war er für den 
bart geſchädigten Volkswohlſtand unermüdlich thätig. 
Nicht weniger erſolgreich war Guſtav Adolſß's 
äußere Politik. Der Krieg mit den Dänen, welche 
ſüdliche 


| Schweden beſetzt hielten, endete im Jahre 1613. 


Selbſtmordverſuch unternommen habe, 
beim Zaren in Ungnade gefallen ſei. Von allen 
dieſen Erzählungen ſei kein Wort wahr; er ſei 
ein Deutſcher aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Ueber den Tod des Zaren berichtet Dr. Hirſch, 
daß der hohe Patient an ſeinem frühen Tod am 
meiſten ſelber ſchuld ſei; er habe ſich nicht beherrſchen 
können. Im Januar habe der Kaiſer zum dritten 
Mal die Influenza gehabt. Als der Kaiſer Ende 
Juni mit ſeiner Gemahlin von der Reiſe zurückgekehrt 
fet, hätte er zum Erſchrecken elend ausgeſehen; trotz⸗ 
dem hätte er den Aerzten verſchwiegen, daß er einen 
heftigen Anfall von acutem Gelenkrheumatismus ge⸗ 
habt habe und drei Tage fieberkrank geweſen ſel. 
Darauf habe er, Dr. Hirſch, eine Erkrankung der 
Nieren beim Zaren feſtgeſtellt. Von Proſeſſor 
Sacharjin ſei Dr. Hirſch ſchlecht behandelt worden, 
ebenſo von dem Vollblutruſſen Dr. Popow, während 
die Kaiſerin ſtets ſehr gnädig zu ihm geweſen ſei. 
Mit Prof. Leyden hätte er ſich ſtets ſehr gut ver⸗ 
tragen. Noch eine Stunde vor dem Hinjcheiden des 
Monarchen hätte er deſſen Schlafzimmer betreten. 
Der Kalſer habe ihm die Hand gereicht und bei 
vollſtem Bewußtſein geſagt: „Ach, es iſt ſehr ſchlimm.“ 
Zwanzig Minuten ſpäter habe er dem Kaiſer einen 
Senfteig auf die Bruſt gelegt. Nach einer Minute 
hatte der Zar geſagt: „Es brennt. Bitte wegnehmen!“ 
Bald darauf jet der Tod eingetreten. 

Der Antrag Kanitz, der geſtern in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung des Reichstages berathen 
wurde, hat folgenden Wortlaut: „§ 1. Der Einkauf 
und Verkauf des zum Verbrauch im deutſchen Zollge⸗ 
biet beſtimmten ausländiſchen Getreided, mit Einſchluß 
der Mühlenſabrikate, erfolgt ausſchließlich für Rechnung 
des Reiches. § 2. Die Verkaufspreiſe des Getreldes 
werden den Durchſchnittspreſſen der letzten 40 Jahre 
gemäß feſtgeſetzt unter entſprechenden Zuſchlägen für 
die einzelnen theurer producivenden Gebietstheile des 
deutſchen Reichs. Die Preiſe der Mühlenfabrikate 
richten ſich nach dem wirklichen Ausbeuteverhältniſſe. 
2 3. Das deutſche Reich lagert mindeftend den dritten 

heil des im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre per 
Jahr eingeführten Getreldes in Lagerhäuſern. Außer⸗ 
dem wird ie Regierung ermächtigt, für be⸗ 
ſondere Bedürfniſſe — Mißernten, Kriegsfälle ꝛc. — 
außerordentliche Vorräthe anzuſammeln. § 4. Eine 
Lagerung von Mühlentabrlkaten findet in den Lager⸗ 
häuſern des Reichs nicht ſtatt. $ 5. Aus den jähr⸗ 
lich erzielten Ueberſchüſſen der Reichsgetreideeinfuhr 
wird: 1) ein den jetzigen Zollſätzen und der thatſäch⸗ 
lichen Einfuhr entsprechender Betrag an die Reichs⸗ 
kaſſe abgeführt. 2) Ein Reſerveſonds in geſetzlich feſt⸗ 
zuſtellender Höhe gebildet, um ſür Jahre mit hohen 


weil er 


Auslandspreſſen es dem Reiche zu ermöglichen, das 
ausländiſche Getreide zu dem nach § 2 zu ermitteln⸗ 
den Durchſchnilisprelſe an die Conſumenten abzu⸗ 
in die 
3) Die Verfügung über den danach vec⸗ 


geben. Die Zinſen dieſes Fonds fließen 


Ebenſo wurde der Krieg mit Rußland 1617 durch den 
äußerſt günſtigen Frieden von Stolbourn beendet. 
Das Ziel feiner Politik, die Herrſchaft über die 
Oſtſee, war faft erreicht; eifrig verfolgte er nun den 
Verlauf des 30 jährigen Krieges, doch erſt als es ihm 
gelungen war, mit dem Könige von Polen einen 
6jäbrigen Waffenſtillſtand abzuſchl eden, konnte er ſich 
nach Deutſchland wenden und nachdem er ſeine 
Rüſtungen vollendet und ſich vom Reichstag, der feine 
volle Zuſtimmung zu dem Unternebmen gegeben, 
verabſchiedet hatte, landete er am 26. Juni 1620 mit 
13000 Mann auf der Nordſpitze der Inſel Uſedom. 
Es waren nicht allein veligiöje Motive, die Guſtav 
Adolf zu dieſem Schritt beſtimmten, wie man früher 
anzunehmen pflegte, aber auch nicht nur politische, 
wie ultramontane Hiſtoriker beweiſen wollen. > 
Neben dem ehrgeizigen Thatendrang, der ihn be⸗ 
ſeelte, gingen belde Beweggründe her; von der Er⸗ 
haltung des durch die habsburgiſche Uebermacht auf's 
höchſte bedrohten Proteſtantismus hing die Exiftenz 
ſeiner Dynaſtie und des ſchwediſchen Staats, wie 
Guſtav Waſa und er ſelbſt ihn geſchaffen, ab. Da⸗ 
neben wollte er allerdings durch Eroberungen an 
Deuiſchlands Küſten die Herrſchaft im baltiſchen 
Meere gewinnen und Schweden zu ciner Oeſterreich 
und Frankreich edenbürtigen Großmacht erheben, 
und er iſt dieſem Ziele nahe genug gekommen. Wir 
müſſen ſeine Heldenthaten im 30jährigen Krieg als 
bekannt vorausſetzen, auch kann es nicht die Aufgabe 
dieſer Skizze fein, dieſe genau zu verfolgen, und jo 
wollen wir nur daran erinnern, daß, als er durch 
Thüringen nach Franken und durch die „Pfaffengaſſe“ 
den Main abwärts nach dem Mittelrhein zog, ſein 
Marſch einem Triumpfzug glich. Würzburg, Hanau, 
Frankfurt fielen raſch nacheinander in ſeine Hand. 
Nürnberg begrüßte ihn und erklärte, daß, wenn es ſich 
um die Wahl eines neuen Reichsoberhauptes handelte, 
fie kein „geeigneters und kein geſegneters Subjekt 
wüßten, als Seine königliche Majeſtät ſelbſt“. Die 
fränkiſchen Stände huldigten ihm als Herzog von 
Franken. In Mainz trug er ſich mit wichtigen 
Plänen. er wollte den Evangeliſchen einen Feieden er- 
kämpfen, der ſie für immer ſicherte und ſie zu einem 
Bund unter Schwedens Führung einigen. Indeß noch 
war die katholiſche Partei nicht völlig vernichtet, 
ſondern es mußte ein neuer Feldzug unternommen 
U 


meldet aus Warſchau: 
erhielt am 4. Dezember folgendes Telegramm: 


Stadt und Land. 


W Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N an [4 aum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belggexemplar koſtet 10 Pf. 
oo m Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Chefredakteur und verantwortlich 9 Inhalt Ludwig Rohmann 
n Elbing. 


* 


Eigenthum, Druck und Verlag von §. Gaartz in Elbing. 


* 
9. Dezember 1894. 


N 
46. Jahrg. 


bleibenden Ueberſchuß wird beſonderer Geſetzgebung 
vorbehalten. § 6. Für den Fall des Eintritts von 


Auslandspreiſen, die zu den nach $ 2 feſtzuſtellenden 


Durchſchnittspreiſen im Mißverhältniß ſtehen, wird 


der Bundes rath ermächtigt, ein Ausfuhrverbot für 


Getreide und Mühlenfabrikate zu erlaſſen.“ 
England wird eine neue kolonkale Erweiterung 


vornehmen. Nach Londoner Meldungen aus Accra 


ſoll das Reich der Aſchantl unter britiihe Schutzherr⸗ 


ſchaft geſtellt werden. Ein britiſcher Kommiſſar ſoll 
in Kumaſſie angeſtellt werden und Aſchanti alsdann 
einen Theil der britiſchen Goldküſtenkolonte bilden. 
Ob dle Aſchanti ſich dieſes gänzliche Aufheben ihrer 


Selbſtändigkeit gutwillig gefallen laſſen, iſt noch nicht 


jeftgeftelt. Wir wiſſen nur, daß der letzte Aſchanti⸗ 
ſeldzug dem engliſchen Staate eine ſchwere Menge 
von Millionen koſtete, und daß trotz der Siege eine 
Einverleibung nicht als wünſchenswerth erachtet wurde. 


Selther haben ſich freilich die afrikanlſchen Verhältniſſe 


geändert, und an jedem Tage des Jahres wird von 
irgend einem europätichen Kolontalſtaat ein afrikaniſches 


„Königreich“ annektirt. Der Magen der europälſchen 


Steuerzahler iſt von einer erſtaunlichen Verdauungs⸗ 
fähigkeit; wir fürchten aber doch, daß er ſich einmal 
gründlich bei diejer ſchweren Nahrungsaufnahme ver⸗ 
derben wird. 


Gurkos Rücktritt. Der „Dziennik Poznanski“ 
General Gouverneur 3 
u 


Befehl des Kaiſers bitte ich Sie, ſich nicht in die Ans 


gelegenheiten der kathollſchen Geiſtlichkeit zu miſchen 
und den Geiſtlichkeiten keine Befehle 
Hierauf reichte Gurko ſeine Entlaſſung ein. Zu ſeinem 
Nachſolger iſt Puſchkin beſtimmt. 


zu erthellen. 


Das Ergebniß der Schriftführerwahlen im 
Reichstage fit nunmehr feſtgeſtellt. Der von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite für den Schriftſührerpoſten vor⸗ 
geſchlagene Abgeordnete Fiſcher iſt, wie wir erfahren, 
nicht gewählt worden. Es find zu Schr e ftführern ge⸗ 
wählt: die Conſervatlven Dr. Kropatſch ick und von 
Holleuffer, von der deutſchen Reichspartei Merbach, 
vom Centrum Krebs und Braun, von den Natlonal⸗ 
liberalen Pie chel, von der freiſinnigen Volkspartei 
Schmidt (Bingen) und der Pole Cegielskl. 

Die ruſſiſche Verfaſſungsfrage. Dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ wird aus Wlen gemeldet: Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland habe den Zaren unter Hinweis 
auf den Lebenslauf ſeines Vaters und Großvaters 
gebeten, das Volk an der Regierung Theil nehmen zu 
laſſen. Der Zar perborrescire aber ebenſo wie ſein 
verſtorbener Vater die Verleihung elner Verfofjung, 
da für eine ſolche das Volk noch nicht geeignet jel. 
Dem Großfürſten Sergius gegenüber bärte jedoch der 
Zar geäußert, er ſei nicht abgeneigt, eine große Körper⸗ 
ſchaft einzuberufen, die ſich mit der Verwaltung und 
den Steuern beſchäftigen könne, aber Politik und 
Militär müſſe die ausſchließliche Prärogative der Krone 
bleiben. Dies jet der gegenwärtige Stand der Ver: 


werden. Er erzwang den Uebergang über den Lech 
und hielt Mitte Mai 1632 feinen Einzug in München. 

Indeß hatte der Kaiser Wollenſtein bewogen, ein 
neues Heer zu bilden und den Oberbefehl zu übernehmen. 
Seine Vereinigung mit dem Reſte der ligiftiichen Truppen 
unter Maximilian von Baiern konnte Guſtav Adolf nicht 
hindern und ſchlug deshalb bei Nürnberg ein befeſtigtes 
Lager auf. Wollenſtein verſchanzte ſich ihm gegenüber, 
wich jedem Kampfe aus und ſuchte die Schweden aus⸗ 
zuhungern. Er erreichte ſeinen Zweck und Guſtav 
Adolf ſuchte, nachdem er Verſtärkungen herangezogen, 
das feindliche Lager zu erſtürmen, der Sturm wurde 
ober nach mörderiſchem Kampfe (24. Auguſt) von 
Wallenſtein zurückgeſchlagen. 

Guſtav Adolf wandte ſich nun nach Schwaben; 
als er aber erfuhr, daß Wallenſtein nach Norden mars 
ſchirt und in Sachſen cia gefallen jet, rückte er in Eil⸗ 
märſchen dorthin, um den unzuverläſſigen Kurfürſten 
Johann Georg vom Abfall abzuhalten und ſeine eigene 
Stellung in Norddeutſchland zu ſichern. Anfangs 
November hatte er ſeine Streitkräfte in Erfurt ver⸗ 
einigt. Hier nahm er Abſchied von ſeiner Gemahlin 
und brach nach Oſten auf, dem Feind entgegen, 
der auf die Ebene von Lützen zurückwich, wo 
es am 16. November 1632 zu einem ge⸗ 
waltigen Zuſammenſtoß der beiden noch unbeſiegten 
Feldherren und Heere kam. Im Handgemenge geriet) 
Guſtav Adolf unter eine Schaar feindlicher Küraſſiere, 
von denen er durch mehrere Schüſſe getödtet wurde. 
Seine Leiche, die man geplündert und gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt nach der Schlacht in der Nähe eines großen 
Feldſteins fand, wurde nach Schweden gebracht. 

Die Kunde von ſeinem Tod entflammte die Truppen 
zur höchſten Kampfeswuth, obgleich Wallenſtein nicht 
entſcheidend geſchlagen wurde, mußte er ſich doch mit 
Hinterlaſſung einiger Geſchütze nach Leipzig zurück⸗ 
ziehen. 8 

Für den Glanz ſeines Namens ſtarb Guſtav Adolf 
zur rechten Stunde, er ſtrahlte ſortan im Andenken 
der Proteſtanten als Glaubensheld, der für das Evan⸗ 
gelium den Heldentod erlitten. Dieſer Nimbus wäre 
vielleicht etwas verblichen. wäre es zur Verwlrk⸗ 
lichung ſeiner politiſchen Pläne gekommen. Für 
Deutſchland und den Proteſtantismus war jedoch ſein 
Tod ein unerſetzlicher Verluſt, den Proteſtanten ſehlte 


jetzt jede einheitliche, auf ein feſt begründetes großes 
18 el gerichtete Leitung; dieſelbe ging in mehrere 


faſſungsfrage in Rußland. Eine Entſcheidung ſei noch 
nicht getroffen und werde auch nicht vor der Krönung 
getroffen werden. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat folgende 
Initiatlvanträge eingebracht: Aufhebung der dem 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Gewalten (Diktaturparagraph). Ein⸗ 
führung des Reichsgeſetzes für die Preſſe in Elſaß⸗ 
Lothringen. Einführung der Gewerbeordnung in 
Elſaß⸗Lothringen. Einführung eines Reichs⸗Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinsgeſetzes ſowie Sicherſtellung des 
Koalitlonsrechts, unter Aufhebung aller beſtehenden 
Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetze in den Bundes⸗ 
ſtaaten und im Reichsland. Errichtung von Volks⸗ 
vertretungen in den Bundesſtaaten und in Elſaß⸗ 
Lothringen auf Grund des allgemeinen, gleichen, direk⸗ 
ten und geheimen Wahlrechts und Theilnahme aller 
über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts. Aufnahme einer Beſtimmung 
in die Reichsverfaſſung, wonach auf Verlangen des 
Reichstages jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied 
des Reichstages und jede Unterſuchungsſtrafe oder 
Civilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode auf⸗ 
gehoben werden muß. Einführung eines Reichs⸗Berg⸗ 
geſetzes unter Aufhebung der einzelſtaatlichen Geſetze 
über den Bergbau. Ausdehnung der Zuſtändigkeit 
der Gewerbegerſchte auf das Handelsgewerbe und Ab⸗ 
änderung des Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, 
dahin, daß weibliche Perſonen zur Theilnahme an 
den Wahlen berechtigt ſind und zum Mitgliede eines 
Gewerbegerichts berufen werden können. Eine Anzahl 
Mitglieder, aber nicht die Fraktion ſelbſt, hat den An⸗ 
trag auf Aufhebung des Impfgeſetzes eingebracht. 

Die Unterſuchung der armeniſchen Vorgänge 


iſt zwiſchen der Pforte und der engliſchen Regierung 
hinſichtlich der Theilnehmer an der armenſſchen Unter: 
ſuchungskommiſſion eine Verſtändigung angebahnt. 
Lord Kimberley führte am Donnerſtag in einer Rede 
im Eighty⸗Klub zu London aus, die Regierung thelle 
den Abſcheu, den die in Armenien vorgekommenen 
Greuelthaten einflößten. Das Kabinet habe die An⸗ 
gelegenheit in ernſte Erwägung gezogen und jet in 
eine lebhafte Korreſpondenz eingetreten, welche die 
Einleitung einer eingehenden und unpartetiſchen Unter⸗ 
ſuchung zum Zwecke habe. Die Regierung warte das 


Ergebniß dieſer Unterſuchung ab und werde die Er⸗ G 


füllung ihrer Pflicht nicht vernachläſſigen. 

Das vorgeſtrige Banket im Reichstage war 
nur ein Vorspiel, dem in nächſter Zeit in der großen 
Halle ein weiteres ähnliches 
nämlich noch ein reicher Vorrath an Liebesgaben vor⸗ 
handen. Die freundlichen Spender verdienen wohl 
noch bekannt gemacht zu werden, ſoweit dies noch 
nicht geſchehen iſt. Von der Firma Guſtav Bonk in 
Havana ſind 2000 Cigarren eingegangen, von der 
n Weinhandlung Heldt u. Co. eine Sendung 

ein, 
kellerelen 600 Flaſchen ihres Produkts, von F. Wul 
in Warl einige Flaſchen alter weſtfllſches Korn. 
N a ferner noch von einigen Wein⸗ 
roducenten Sendungen ſeinſte = ei 
Beine gen feinfter Rhein⸗, Mojel- und 
er Pariſer Preßſkandal wächſt tägli weiter 
aus, und auch in ihm ſpielt die Ange Srl 
Dreyfus eine bedeutſame Rolle. Infolge der Prüfung 
der Bücher des Hauſes Allez verhaftete die Polizei 
Camille Dreyfus, den ehemaligen Deputirten und 
Direktor des Blattes „Nation“. — Der Sachverſtändige 
Flory, welcher die Allezſchen Geſchäftbücher prüfte, 
fand Andeutungen, daß eine Summe von 80,000 
Franken an einen Journallſten unter dem Namen 
eines anderen Journaliſten gezahlt worden fet, 

Nach Meldungen vom oſtaſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz iſt der Plan, Mukden zu erobern, ſeiteng 
der Japaner für dieſen Winter aufgegeben. Mamagata 
werde ſich mit Oyama vereinigen. Was ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand anbelangt, jo weiß ein engliſches Blatt 


Hände über; Eiferfuht und roher Eigennuß zer⸗ 
jplitterten die Kräfte und machten den Krieg 1 0 
zielloſen Kampfe habgieriger Soldatenführer und zügel⸗ 
loſer Heere. Nur einen Erfolg hatten Guſtav Adolfs 
Heldenthaten ſo geſichert, daß er auch ſeinen Nach⸗ 
folgern zu Gute kam, und zwar die Errichtung einer 
5 Großmacht mit der Herrſchaft über die 
ee. 

Guſtav Adolf war verſchloſſen, ſtrenge, unnahbar 
ein Räthſel ſelbſt einer 8 e die 
gewohnt war, feine Befehle auszuführen, ohne nach den 
Gründen zu fragen. Er erfaßte mit Sicherheit die 
Mittel, welche am raſcheſten zu dem feſt vorgeſteckten 
Ziel führten. Dann aber riß ihn der Genius doch fort 
der impetus ingenü, wie Oxenſtlerna jagt, und von 
Plänen flog er zu Plänen. Ec war abgehärtet, uner⸗ 
bittlich ſtreng gegen ſich ſelbſt; Fieberanfälle vertrieb 
er damit, daß et focht, bis der Anfall vorüber war. 
Alte Geſchichtsſchreiber erzählen von ihm, daß er im 
Kriege nicht in Kammern ſchlief, ſondern auf fein 
Schiff ſchlafen ging. Bisweilen brach die nordländiſche 
Rohheit und die Wildheit ſeines Stammes durch alle 


Hoheit ſeines Geiſtes hindurch. So ließ er beiſpiels⸗ 5 


weiſe in das Protokoll des Swea⸗Hofgerichts auf⸗ 
nehmen, daß an jedem Richter, der irgend Jemand 


ſelbſt dem König zu Gunſten richte, ein Exempel] H 


ſtatuirt werde, daß er ge unden, 
Richterſtuhl, die 55 
werden ſollen. 

Und dieſer feſte, ſchroffe, abgeſchloſſene Menſch, 
an Länge den Längſten ſeiner Landsleute überragend, 
breltſchulterig, mit hellblondem Haar, weißer Geſichts⸗ 
farbe und langſamen Bewegungen, die in ſpäteren 
Jahren, als er etwas korpulent wurde, an Schwer⸗ 
fälligteit zunahmen, liebte ſanfte Muſik und einfachen 
Geſang. Oft ſaß er da, die Laute in der Hand, um 
in — — zu ee 

uſtav Adolf erſcheint uns wie ein Nordli t, 
ſo wunderbar, ſo leuch end, und doch dabei bo hide et 
wahre, echte Frömmigkeit war ihm zu eigen, ſie 
we 885 an 15 N 15 war tief em⸗ 

nden. Von ihm ſtammt das Morgen⸗ E 
2 . in ns Armee. a 

eber ſeinen Werth als Feldherr hat fich Napeleo 
am treffendſten ausgeſprochen, indem er ihn den ach 
kriegeriſchen Größen der Weltgeſchichte beizählte. Seine 
Leiſtungen in der Taktik ſind epochemachend, ſeine 
Neuerungen, feine die Aufrechterhaltung der Disziplin 
unter den Soldaten bezweckten Einrichtungen haben 
ein Heer geſchaffen, welches damals ſeines Gleichen 
nicht hatte. Wie ſehr die Nachwelt ſeine Größe 
anerkennt, zeigen die vielen Denkmäler, die Guſtav 
Adolf geſetzt wurden. 

Auch wir hoffen, unſeren Zweck erfüllt zu ſehen 
und durch Vorführung einzelner Momente aus Guſtav 
Adolfs Leben das erneute Intereſſe unſerer Leſer für 
dieſe glänzende Geſtalt aus einer entſchwundenen 
Epoche erweckt zu haben. 


ſeine Haut auf den 
Ohren an den Pranger genagelt 


kommt nunmehr in Fluß. Sicherem Vernehmen nach f 


Feſt folgen wird. Es iſt 


von dem Verband deutſcher Schaumwein⸗ d 
fJHaftentlaſſung 


mitzutheilen, daß er von Natur ſehr ſchwächli „dur 
die Strapazen der letzten Zeit ſehr ie 0 
und deshalb kaum das Oberkomando behalten werde. 
— Aus Port Arthur wird vom 3. d. M. gemeldet, 
die einzigen chineſiſchen Schiffe, welche dort genommen 
wurden, jelen ein Torpedoboot, zwei Kauffahrtei⸗ 
Segelſchlffe und ein Kreuzer, der ſich auf der Werft 
im Bau befand. — Wie der „Times“ aus Shanghai 
vom 6. d. M. berichtet wird, erklären die chineſiſchen 
Behörden, Zollkommiſſar Detring jet durch ein kaiſer⸗ 
liches Dekret zum Geſandten für den Abſchluß des 
Friedens ernannt geweſen, aber die japaniſchen Minifter 
hätten ſich geweigert, feine Beglaubigungsſchreiben zu 
prüfen. — Ein Telegramm aus Tſchifu meldet zu den 
Friedensverhandlungen: Nachdem der amerkkaniſche 
Geſandte in Peklug den Tſungliyamen davon Kennt⸗ 
niß gegeben, daß er und der amerikaniſche Geſandte 
in Tokio Vorbereitungen getroffen habe für direkte 
Verhandlungen, beſchloß das Tſungliyamen einen 
beſonderen Abgeſandten nach Tokio zu ſenden mit 
Vollmachten zu Unterhandlungen über den Frieden. 
— Aus Tokio wird vom 6. d. M. gemeldet: Jufolge 
der Entdeckung einer Korreſpondenz zwiſchen korea⸗ 
niſchen Miniſtern und den Inſurgentenführern hat der 
japaniſche Reſident die japaniſchen Truppen, welche 
zur Unterdrückung des gegen die Regſerung gerichteten 
Aufſtands entſandt waren, zurückberufen. Der König 
2 En bat den Minifter des Innern entlaſſen. 
ve das Telegramm. — Der Aufſtand richtet ſich 
15 eſſen nicht gegen die Regierung von Korea, ſondern 

rekt gegen die japaniſchen Eindringlinge, wie ja nun 
an überzeugend aus der Thatſache eines Briefwechſels 
zwiſchen dem Miniſter und den Aufrührern hervor⸗ 
geht. Wenn deshalb der japanifche Reſident wirklich 
eine Truppen zurückgezogen hat, ſo liegt offenbar ein 
anderer bedenklicherer Grund hierfür vor. 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Dez. Den amb. Nachr.“ 
5 8 zufolge 
0 an en des Fürſten Vlemgec ein gutes; 
05 5 erweilt täglich kurze Zeit am Grabe ſeiner Gattin 
a us Häufig Spaziergänge und Ausflüge. — 
De chsanz.“ veröffentlicht heute den Relchs⸗ 
f a in, und die Umſturzvorlage. — Ein deutſches 
2 5 N darunter der Panzer „Wörth“ mit 
Guſt 3 7 nrich an Bord, trifft aus Anlaß der 
816 + dolfe Feſtlichkeiten heute bet Waxholm in den 
an \ mer Skären ein. Dieſe Huldigung macht dort⸗ 
1 51 en beiten Eindruck. — Der Parteitag der 
Neun bayr. Volkspartei findet am 6. Januar in 
5 iu h Matt Abg. Eugen Richter wird dort 
u 0 Fürth Sprechen. — Auch die „Kreuzztg.“ 
urthellt in ſcharfen Worten über das geſtrige Vor⸗ 
3 der Sozialdemokraten im Reichstage 
po in dabet gegen jene Partelen, die dem Anttage 
er Conſervativen auf Verweisung der Anträge auf 
geſtimmt hatten; troſtloſer, ſo meint 6 
| das Blatt, hätte 
e Tagung nicht einführen können, als ſie 


Allg. Ztg.“ wendet ſich in einem 
SEN 5 A Stelle Be 117 
emokraten in der geſtrigen 

185 Stbung des Reichstages; fie meint, die Sozlal⸗ 
die Mon hätten ſich mit auffälligem Elfer beeilt, 
gründung der Umſturzvorlage zu verſtärken. 

541 330 mn Etal für 1395 —96 wird die Summe von 
Er Mark als letzte Rate für das neue Reichs⸗ 
155 chtsgebäude in Leipzig gefordert, das im Laufe 
es erſten Halbjahres 1895.—96 vollendet werden ſoll. 
rte, Dee hier im Ständehauſe verſammellen Dele⸗ 
arten des Landwirthſchaftlichen Provinzfal⸗ 
vereins für die Mark Brandenburg und die Meder, 
lauſitz baben dem Kaiſer ein Huldigungstele⸗ 
Unter Bu in welchem 10 = Die berbeißene 
terſtützung de ren ; 
(reihen, 8 der Landwirthſchaf ank aus⸗ 

— Belm Handelsminiſter v. Berlepſch fi 
am 12. d. M. ein Minifterdiner ſtatt, zu dem er 
Mitglieder des Reichstags geladen find. 

— In der großen Wandelhalle des Neuen Reichs⸗ 
tagsgebändes dürfte demnächſt ein zweites großes 
parlamentariſches Diner ftattfinden. 

N n gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß 

le Neihsfanzler Fürſt Hohenlohe die Abſicht habe 

die Etatsberathung mit einer längeren Rede 

im Reichstage einzuleiten. 

aue e l Sen eden trat heute Mittag 
iR des Fürſten Hohenlohe zu einer Si 

im Reichskanzler⸗Palals ee bung 

„In der konſervativen Fraction iſt in 
Folge des gefteigen Vorgangs im Reichstage angereg 
worden, durch Abänderung der Geſchäftsordnung eine 
Verſtärkung der Disciplinargewalt des 
Reichstags⸗Präſidenten herbeizuführen. 

Nach Mittheilung des Reichsanzeigers if be 
angebliche Kolontediveftor L. Fr. Jooſt in London 
(entiih mit dem in Berlin 1891 mit 23 Jahren 
Zuchthaus beſtraften Kellner und Zeitungsverleger 

errmann Jooſt) vom Londoner Kriminalgericht zu 
18 Monaten Zwangsarbelt verurtheilt worden. Jooſt 
forderte in betrügeriſchen Anzeigen zum Zwecke der 
> erauslockung von Geld zur Auswanderung 
1 Congo auf. — Die „Nattonalztg.“ erklärt ſi 
mit den einzelnen Beſtimmungen der Umſtur 
als nicht weit genug gehend nicht einverſtand 
geen e amt, ah Dr Mk 

erige Freiheit der öffentli 

äußerung in Teufen ie "og 
Bethätigung eingeſchränkt würde, — In einer Polemik 
mit einem Leipziger Blatte beharrt die National t 
bei ihrer urſprünglichen Behauptung, daß, wenn ne 
Kaiſer, wie es diesmal geſchah, den Reichstag 15 
Namen der Verb. Regierungen und nicht lediglich in 
ſeinem eigenen eröffnet, dies eine ſtaats rechtliche In⸗ 


korrektheit jet. : 

* Köln, 7. a Dez. Angeſichts der geſtrigen 
ſandalöſen Vorgänge im Reichstage fordert die 
„Köln. Ztg.“, daß der bereits im Jahre 1879 dem 
Reichstag vorgelegene Entwurf, betreffend die 
Disclplingewalt über die Parlamentsmitglieder, wieder 
eingebracht werde. Als man dieſe Vorlage ſ. Z. ab⸗ 
lehnte, habe man an ein derartiges Recken des 
ſozlalen Niveaus der Volksvertreter nicht geglaubt, 
wie es heute unleugbar vorhanden fel. Der Reichs⸗ 
tag ſolle nun nicht länger in ſchlimmer Verblendung 
verharren; es handle ſich heute nicht um den Schutz 
wehrloſer Außenſtehender, ſondern um die eigene 
Würde des Reichstages und um die Ehrfurcht vor 
dem Kalſer, die man von allen Deutſchen, beſonders 
aber von Volksvertretern beanſpruchen könne. 

Karlaruhe 7. Dez. Der Erfinder der „Welt: 
ſprache“, Pfarrer Schleyer, iſt vom Papſte zum 
. ee worden. 

nchen, 7. Dez. Dem „Bayr. Vaterl.“ aus 
folge iſt gegen ſechs Redakteure Münchener Bläter 


und h 


der ſozialiſtiſchen Abgeordneten nicht zu⸗ h 


t] Zeichnung zu arbeiten. 


on der Fuchsmühler Angelegenheit Anklage erhoben 
worden. 

* Marburg, 7. Dez. Der Redakteur des 
„Reichsherold“, Medelsky, wurde wegen Beleidigung 
eines jüdiſcken Einjährig⸗ Freiwilligen zu 150 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Strafantrag war bekannt⸗ 
lich vom Kriegsminiſter geſtellt worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 7. Dez. Die Studentenſchaft plant 
eine große Demonſtration zu Gunſten der Regierung 
und der liberalen Reformen. Zu dieſem Zwecke wird 
heute Abend eine Verſammlung abgehalten. 

Frankreich. 

Paris, 7. Dez. Die Blätter veröffentlichen mit 
verichiedenen Kommentaren einen Artikel der „Münch. 
Allg. Ztg.“, welcher gegen den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter gerichtet war. 

England. g 

London, 7. Dez. Die „Morningpoſt“ ſignaliſirt 
den Behörden die Reorganiſation und das Wiederauf⸗ 
treten der Fenier in Großbritanten und Irland. Das 
Blatt fordert die Regierung auf, rechtzeitig einzu⸗ 
ſchreiten, und meint, der Grund für das Wiederauf⸗ 
treten der Fenier läge in der Ablehnung der 
Homerule. 


Belgien. 

Brüſſel, 7. Dez. Gelegentlich der heute fortge⸗ 
ſetzten Debatte über die Civilliften führte der ehemalige 
Mintfterpräfident Beerngert aus, daß ſeit Errichtung 
des Königthums in Belgien beſonders die Einrichtungen 
zu Gunſten der Arbeiterbevölkerung große Fortſchritte 
gemacht haben. Trotzdem die Sozialiften den Treueid 
abgelegt, griffen ſie dennoch das monarchiſche Prinzip 
fortwährend an, obſchon die Lage der Arbeiter in 
Belgien beſſer, als in irgend einer Republik ſei. 
Vandervelde antwortete, indem er in kurzer Rede die 
ſozlaliſtiſchen Prinzipien darlegte. Proſeſſor Hellepotte 
widerlegt den Vorredner. Der Sozialtſtenführer 
Anſeele bekämpfte Religion, Vaterland und Eigenthum, 
weil ſie nach ſeiner Anſicht die Quelle des ſozialen 
Mißſtandes ſeien. Die Civilliſten wurden ſchließlich 
angenommen. 


Aus aller Welt. 


Prag, 7. Dez. In Mſchno bei Melnik wurde 
ein hervorragendes Mitglied der jungczechiſchen Partei, 
der ehemalige Landtagsabgeordnete Franz Hulſckus, in 
ſeinem eigenen Haufe ſammt feiner Frau in gräßlichſter 
Weiſe ermordet. Seine Schwiegermutter wurde ſchwer 
verletzt. Die Thäter, welche noch nicht entdeckt ſind, 
raubten eine Brieftaſche mit größerer Geldſumme und 
eine Taſchenuhr. 

Eine folgenſchwere Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
at ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
zwiſchen den Stationen Morſchansk und Vietinghoff 
(Rußland) mit dem aus Sſyßran nach Wjasma ge⸗ 
enden Waarenzuge Nr. 71 zugetragen. Die Loco⸗ 
motlpe entgleiſte, und nach ihr ſtürzten 27 Wagen den 
Bahndamm hinab und wurden zertrümmert. In einem 
Wagen waren Petroleum und Streichhölzchen ver⸗ 
laden; die Letzteren geriethen in Brand, und ein 
großer Theil der Wagen und Waaren ging in Flammen 
auf. Vom Zugperſonal ſollen mehrere getödtet und 
verwundet worden fein. Drei Beamte hat man über⸗ 
haupt nicht wiederfinden können, und man nimmt an, 
daß fie ihren Tod in den Flammen gefunden haben. 
Aus Morſchansk find Aerzte und Medicamente an den 
Ort der Kataſtrophe geſandt worden, ebenſo auch 
Schloſſer und Arbeiter, welche das Geleiſe repariren 
und die Trümmer wegſchaffen ſollen. Die Verwundeten 
hat man nach Morſchansk gebracht. 


Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 


* Neuenburg, 7. Dez. Geſtern weilten der 
Direktor der Baugewerkſchule zu Poſen, Herr Spätzler, 
und der Direktor der Elbinger Fortbildungſchule, Herr 
Witt, in unſerer Stadt, um den Zeichenunterricht in 
der hieſigen ſtaatlich gewerblichen Fortbildungſchule 
zu revidiren. Da das bisher gehandhabte Freihand⸗ 
zeichnen für die Handwerker im ſpäteren Leben keinen 
Vortheil hatte und die Klagen über den mangelhaften 
Erfolg bei den Handwerkern ſich mehren, ſo ſoll das 
Zeichnen mit Hilfsmitteln, wie Lineal, Zirkel, Reiß⸗ 
ſchiene, auf Anordnung der betheiligten Miniſter, in 
Anwendung gebracht werden. Selten zeichnet ein 
Handwerker ſpäter freihändig; er benutzt Zirkel, Lineale 
oder Modelle. Die Lehrlinge und Geſellen ſollen 
durch den Unterricht befähigt werden, nach vorgelegter 
Das iſt ein großer Vortheil 
für dieſelben, namentlich in größeren Städten. Viel⸗ 
leicht wird dadurch auch ein Theil des Widerſtrebens 
der Bürger gegen die Fortbildungſchule gehoben 
werden. 

8. Krojanke, 7. Dez. Unter dem Vorſitz des 
Fleiſcher⸗Obermeiſters Orczykowski fand geſtern in 
dem Frank'ſchen Lokale eine Sitzung der gemiſchten 
Fleiſcherinnung ſtatt, in welcher der Beitritt zum 
deutſchen Fleiſcherverbande zu Lübeck beſchloſſen 
wurde. — Zur Wiederkehr des 300. Geburtstages 
des Schwedenkönigs Guſtav Adolf, des großen 
Glaubenskämpfers werden morgen in der erſten 
Schulſtunde die evangeliſchen Kinder unſerer Schule 
zu 2 Abtheilungen vereinigt, in denen die Herren 
Rektor Wagner und Lehrer Wiczkowski die Gedächt⸗ 
nißreden halten werden. — Auch in dieſem Jahre 
werden die armen Kinder zu Weihnachten in ge⸗ 
wohnter Weiſe beſcheert werden, zu welchem Zwecke 
bereits eine Hauskollekte abgehalten wird. 


Lokale Nachrichten. 


Nachdruck der mit » oder Correſpondenzzeichen ver⸗ 
ſehenen Artikel iſt nur unter ne gestattet) 
5 2 Eibing, 8. Dezember. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
9. Dezember: Stark wolkig, feuchte Luft, lebhafte 
Winde; für Montag, den 10. Dezember: Nebel um 
Null herum. Lebhafte Winde an den Küſten. 
Vaterländiſcher Frauenverein. In der vor⸗ 
geſtern Nachmittag in Marienburg im Hotel „König 
von Preußen“ unter dem Vorſitze der Frau Ober⸗ 
präſident vb. Goßler abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins für die Provinz Weſt⸗ 
preußen wurde zunächſt an Stelle des in Folge feiner Ver⸗ 
ſetzung nach Marienwerder aus dem Vorſtande ausſcheiden⸗ 
den Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Dr. Kühne als 
broviſoriſcher Schriftführer Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Förſter gewählt. Demnächſt wurde über die ſonſtigen 
der heutigen Delegirten⸗Verſammlung zu machenden 
Vorſchläge betreffs der Neuwahlen zum Vorſtande 
berathen. Es folgten Mittheilungen über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Vorſtande des Auguſta⸗Kranken⸗ 
hauſes zu Berlin wegen Ausbildung von Kranken⸗ 


pflegerinnen ſowie Mittheilungen über die Unter⸗ 
nen anläßlich der Cholera in Tolkemit und Ge⸗ 
nehmigung der hierfür ausgeworfenen Beträge. Nach 
mehreren ſonſtigen Mittheilungen und diverſen Anträgen 
fand eine Beſchlußfaſſung üder die Organifation der 
Haushaltungsſchule für ſchulentlaſſene Mädchen in 
Marienburg ſtatt, woran ſich eine Beſichtigung der 
Kochſchule für ſchulpflichtige Mädchen und des Plätk⸗ 
unterrichts für ſchulentlaſſene Mädchen zu Markenburg 
ſchloß. Geſtern Vormittag um 10 Uhr fand unter 
dem Vorſitz der Frau Oberpräſident von Goßler im 
großen Saale des Oberpräſidiums die Deleglrten⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins der 
Provinz Weſtpreußen ſtatt. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Förſter erſtattete den Jahresbericht pro 1893. Nach 
Erthellung der Decharge für die Rechnungslegung fand 
die Vorſtandswahl ſtatt. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Damen: Frau Oberpräſident v. Goßler, 
Frau Poltzeſpräſident Weſſel, Frau Geh. Reg. = Rath 
Engler⸗Berent, Frau Kaufmann Goldfarb⸗Pr. Stargard, 
Frau Schmidt = Lenzen, Frau Steuerinſpektor Genz⸗ 
Neuſtadt, Frau Regierungspräſident v. Horn⸗Marien⸗ 
werder, Frau Baurath Ammon, Frau Sanitätsrath 
Müller⸗Konitz, Frau Profeſſor Wittke⸗Culm, Frau 
Amtsrath Weißermel⸗ Strasburg, Frau Landrath von 
Schmeling⸗Stuhm, Frau Rendant Weber⸗Chriſtburg, 
Frau Gäbel⸗Löbau, ferner die Herren Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Rahtlev, Rentier Breitenfeld⸗Elbing, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Förſter⸗Danzig, Pfarrer Ebel⸗Graudenz, 
Bürgermeiſter a. D. Kownatzkl⸗ Neuenburg, Pfarrer 
Stachowitz⸗Thorn. Zur Cooptation des Vorſtandes 
wurden in Vorſchlag gebracht die Herren Geh. Re⸗ 
glerungsrath v. Auerswald⸗Roſenberg, Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Kühne⸗Marlenwerder, Generalarzt 
a. D. Dr. Boretlus⸗Danzig, Stabsarzt Dr. Hantel- 
Elbing, Kreisſchullnſpektor Pudor⸗Putzig. — Dem 
Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Kühne aus 
Marſenwerder wurde zum Dank für feine langjährige 
Thätigkeit als Schriftführer des Vereins eine Aner⸗ 
kennungsadreſſe überreicht. 

Verein für die Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg. Im Sitzungsſaale des Ober⸗ 
Präſidialgebäudes zu Danzig fand geſtern Abend unter 
dem Vorſitze des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler 
eine Sitzung des Vorſtandes des Vereins für die Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg ſtatt, in 
der zunächſt ein Dankſchreiben der Frau Ober⸗Präſi⸗ 
dent v. Ernſthauſen verleſen wurde; bekanntlich war 
Herr Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen zum Ehrenmit⸗ 
glied des Vereins ernannt, aber noch ehe ihm das 
Ehrendiplom überreicht werden konnte, ereilte ihn der 
Tod, weshalb daſſelbe der hinterbliebenen Gattin über⸗ 
ſandt wurde, die in obigem Schreiben ihren Dank 
dafür ausſprach. Es wurde hierauf über die Abfin⸗ 
dung des Militärfiscus für die Freigabe feines Mit⸗ 
benutzungsrechtes an den Räumen des Marienburger 
Mittelſchloſſes inſofern Beſchluß gefaßt, als dem Miniſter 
hierfür der Betrag von 15 000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt werden ſoll. Ueber den Ankauf des Pletat'ſchen 
Grundſtücks in Marlenburg erübrigte ſich eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung, da daſſelbe bereits anderweitig verkauft 
worden iſt. Auf Antrag des kgl. Bauraths Dr. 
Steinbrecht in Marienburg wurde für Gobelinmalerei 
im Schloſſe ein Credit von 2000 Mk. und ein fernerer 
Credit für die Nachbildung von drei Ritterfigürchen 
aus Silber bewilligl. 

Stadtverordnetenverſammlung. Den Ver⸗ 
handlungen der geſtrigen außersrdenifihen Stadt: 
verordnetenverſammlung wurde ſeitens der Bürgerſchaft 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Noch 
nie war in dem neuen Rathhauſe der Zudrang zu der 
Tribüne ein ſo großer als geſtern. Bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung, 
den Magiſtrat zu erſuchen, der Elektrizitätsgeſellſchaft 
Union für die elektriſche Straßenbahn die Linie 
Holländer-Chauſſee-Neuſtädtiſche Wallſtraße⸗Junker⸗ 
ſtraße⸗Helligegeiſtſtraße⸗Alter Markt, Lange Hinter⸗ 
ſtraße zu empfehlen. Dieſer Beſchluß iſt der Union 
mitgetheilt worden und hat die Union hierzu ge⸗ 
ſchrieben, daß fie unbedingt an der Berührung des 
Friedrich Wilhelm = Platzes und der Schmiedeſtraße 
fefthalte. Ob die weitere Linie durch Junkerſtraße ac. 
oder durch den Mühlendamm zu wählen jet, wird der 
ſtädtiſchen Behörde überlaſſen. Der Magiſtrat ſchreibt 
den Stadtverordneten, daß alle Erörterungen ihn nicht 
beſtimmen können, von den früher in Uebereinſtimmung 
mit der gemiſchten Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſen 
abzugehen. Der Magiſtrat erſucht die Stadtverord⸗ 
neten, den Beſchluß vom 30. November cr. aufs 
zuheben und den Wünſchen der Union hinſichtlich der 
Berührung des Friedrich - Wilhelm - Platzes und der 
Schmledeſtraße zu entſprechen. Wird aber einmal die 
Schmledeſtraße berührt, jo iſt es nothwendig, die Bahn 
in gerader Linte durch den Mühlendamm weiter zu 
führen. Zu den bereits erörterten Gründen führt 
der Magiſtrat noch an, daß die Junkerſtraße den 
größten Wagen⸗ und Laſtenverkehr hat. Die Stadt⸗ 
verordneten werden erſucht, ſich mit der Linie 
Holländer Chauſſee⸗Johannisſtraße⸗Mühlendamm⸗ 
Friedrich Wilhelmplatz⸗Schmiedeſtraße⸗ Alter Markt⸗ 
Lange Hinterſtraße einverſtanden zu erklären. Die 
Abtheilung hat es für nothwendig erachtet, daß eine 
Einigung erzielt werde und beſchloſſen, von dem 
Beſchluſſe der Stadtverordneten (Zinie Junkerſtraße) 
abzugehen und die Berührung der Schmiedeſtraße zu 
empfehlen. Der Sicherheit des Verkehrs wegen iſt in 
dieſem Falle aber eine Fortführung der Bahn durch 
den Mühlendamm unbedingt nothwendig. Die 
Straßenbahnen werden gefährlich an jenen Stellen, 
welche ſcharfe Biegungen aufzuweiſen haben — bet 
geraden Linien iſt keine Gefahr vorhanden; und iſt 

le Sicherheit in breiten Straßen auch entſchieden eine 
höhere als in engen Straßen. Bei der Strecke durch 
Schmiedeſtraße⸗Junkerſtraße ꝛc. kommen 6 gefährliche 
Stellen (durch Biegungen) vor, während die Linie 
Schmiedeſtraße⸗Mühlendamm nur 3 ſolcher gefährlichen 
Stellen aufzuweiſen hat. Es iſt auch nicht gut, daß 
man ſich verbaut. Bet der Linie Junkerſtraße 
ft an einen eiwaigen Bau der Zweig⸗ 
linien Herrenſtraße oder Mühlendamm aus nahe⸗ 
liegenden Gründen nicht zu denken. In der 
Debatte, welche ca. 2 Stunden in ziemlich lebhafter 
Weiſe geführt wurde, nahm zunächſt Herr Meißner 
das Wort, um die Geſchichte der ganzen Bahn⸗ 
angelegenheit zu beleuchten. Herr M. führte aus, 
daß es von der Verſammlung und Kommiſſion nicht 
richtig geweſen ſei, vor den beiden früher projektirten 
Linien Herrenſtraße und Müblendamm ohne weiteres 
die eine Linie (Herrenſtraße) auszuſtreichen, nachdem 
ſich die Geſellſchaft dahin erklärt habe, nur eine Linie 
bauen zu können. Herr M. hat keine fachlichen 
Gründe für den Mühlendamm gehört, iſt aber der 
Anſicht, daß eine Einigung erzielt werde und tritt für 
die Linie Junkerſtraße = Friedrichſtraße ⸗ Friedrich 
Wilhelmplatz⸗ Schmiedeſtraße c. ein. Es wäre zu 
optimiſtiſch, wenn man an eine Erweiterung des 
Stadtbahnnetzes denken wollte. Herr Bürgermeiſter 
Dr. Contag ſtellt zunächſt die Auffaſſung des Herrn 


M. richtig, daß die Linie Herrenſtraße einfach durch 
Magiſtrat und Kommiſſion geſtrichen jet, als es ſich 
um nur eine Linie handelt. Für den Mühlendamm 
erklärte ſich damals der Unternehmer, Herr Krey, aber 
auch der Magiſtrat, gemiſchte Kommiſſion und Ver⸗ 
ammlung haben ſich wiederholt mit großer 
Majorität für den Mühlendamm erklärt. Es 
werden dann noch einmal die Gründe aufgeführt, 
welche für den Mühlendamm ſprechen und Redner giebt 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Mühlendamm 
für Anlage der elektriſchen Straßenbahn die geeignetſte 
Straße it. Daß der Verkehr im Mühlendamm größer 
it, als der Verkehr in der Junkerſtraße, hat man 
auch ſchon bei Erbauung des Rathhauſes angenommen; 
denn der Haupteingang zu dem Rathhauſe liegt an 
der Seite nach dem Friedrich Wilhelmplage zu und 
nicht an der anderen Seite. — Zwiſchen Herrn Dr. 
Bleyer, welcher ſehr warm für die Magiſtratsvorlage 
eintrat, und Herrn Meißner kam es zu mehreren 
perſönlichen Auselnanderſetzungen lebhaften Charakters. 
Herr Direktor Dr. Nagel ſpricht zwar für bie 
Berührung des Friedrich Wilhelmplages, will aber 
die Wahl der weiteren Linie der „Unſon“ überlaſſen. 
— Herr Harder hielt die Junkerſtraße für die be⸗ 
lebtere Straße und tritt für den Antrag Meißner 
ein. — Mehrere Redner, darunter die Herrn Wiebe und 
Grabowski erklären, in voriger Sitzung zwar für die 
Junkerſtraße geſtimmt zu haben, aber jetzt doch für die Ma⸗ 
giſtratsvorlage ſtimmen zu wollen. Schließlich wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Der Antrag des Herrn Dr. Nagel, 
welcher dahinging, die Wahl der Linte der Union zu 
überlaſſen, wird mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. 
Darauf gelangt der Magiſtratsantrag mit 27 gegen 
19 Stimmen zur Annahme. Die projefticte Straßen⸗ 
bahn wird ſomit durch Holländer⸗Chauſſee, Johannis⸗ 
ſtraße, Mühlendamm, Friedrich Wilhelm = Platz, 
Schmiedeſtraße, Alter Markt und Lange Hinterſtraße 
nach dem Dampfer⸗Anlegeplatz führen. Hoffentlich iſt 
die Bahnlinie hiermit definitiv feſtgeſetzt. — Ein An⸗ 
trag des Maglſtrats, den weißen Thurm zum Verkauf 
auszuſchreiben, wird abgelehnt, nachdem Herr Meißner 
darauf hingewieſen hatte, daß es nicht gut ſei, ſtädtiſche 
Grundſtücke, welche im Mittelpunkte der Stadt Liegen, 
zu veräußern. — Herr Gärtner Stelter hat bekannt⸗ 
lich an jeinem im Innern Mühlendamm gelegenen Haufe, 
ohne die polizeiliche Genehmigung hierzu vorher eingeholt 
zu haben, ein Schaufenſter angelegt und iſt nachträg⸗ 
lich um die Genehmigung eingekommen. Dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrats gemäß wird die Genehmigung 
widerruflich gegen Erlegung einer Anerkennungsgebühr 
von 1 Mk. jährlich ertheilt. — Der Ruderverein 
„Vorwärts“ iſt um die Erlaubniß eingekommen, ober⸗ 
halb der Hohen Brücke am Bollwerke eine Eisbahn 
für die Mitglieder anlegen zu dürfen. Zwecks näherer 
Information wird die Angelegenheit vertagt, zumal 
dieſe Vorlage in der Abtheilung noch nicht zur Vor⸗ 
berathung gelangen konnte. — Nach mehreren Gaben⸗ 
bewilligungen wird die Sitzung 38 Uhr geſchloſſen. 

* Aus der Volksſchule. Der Magiſtrat 
von Berlin hat im Monat November einen Beſchluß 
gefaßt, der, als ſolcher von weittragender Be⸗ 
deutung, die Beachtung aller Derer verdient, denen 
das Wohl der heranwachſenden Jugend und damit 
die Zukunft unſeres Volkes am Herzen liegt. Er 
beſchloß den Neubau von zwei 36klaſſigen Volksſchulen 
und beſtimmte, daß jede derſelben mit einem „Kinder⸗ 
hort“ zu verbinden je. Bis jetzt haben ſich faſt nur 
Wohlthätigkeitsvereine mit der Gründung von Kinder⸗ 
horten befaßt, zum erſten Male erſcheinen dieſelben 
als Einrichtung der Stadtgemeinde, mit der Volks⸗ 
ſchule ſelbſtorganlſch verbunden, wie es die Ver⸗ 
ſammlung preußiſcher Volksſchullehrerinnen in Berlin 
als unbedingt nothwendig forderte. Zum erſten Male 
wird von Seiten der Behörde der Gedanke ausge⸗ 
ſprochen, daß die Pflichten der Stadtgemeinde 
gegen die heranwachſende Jugend nicht mit der 
Schaffung von Unterrichtsanſtalten erfüllt ſeien, 
daß vielmehr die Frage: Was trelbt unſere 
Schuljugend, wenn die Pforten der Schule ſich ſchlleßen? 
einer dringenden Erwägung bedarf. In den Häuſern 
der beſſer geſtellten Arbeiter nimmt die Familie den 
ſtädtiſchen Behörden dieſe Sorge ab, und wir freuen 
uns deſſen, denn keine Kinderhort kann je eine Wohn⸗ 
ſtube erſetzen, in der die Eltern mit Ernſt und Liebe 
walten. Aber zahlreiche Kinder — in einer Danziger 
Volksſchule waren es 25 p&t., in einer Spandauer 
19 pEt. — finden ein leeres Heim, entbehren der 
Aufſicht und Beſchäftigung, gehen auf die Straße, ges 
wöhnen ſich an Müßigang, lernen Rohheiten, von 
denen die wohlbehüteten Kinder der beſſeren 
Stände keine Ahnung haben und fallen end⸗ 


ift nl ut in die Arme. Die unglücklichen Eltern 


wur, Welche von der Lehrerin dringend ermahnt 


ch aus der Fabrik zu bleiben und ihre Kin⸗ 

. Funes das älteſte Mädchen, beſſer zu hüten. 
nicht allei ein, ich kann nicht, mein Mann ſchafft es 
in Schule wir haben 2 Kinder begraben und find 
eu I Monate ae 

lährige Mädchen geſunken. — Wa 

ER nun gar die Wittwen ace, die mit 4—5 
1 zurückbleiben und bei einer oft ganz 
zureichenden Armenunterſtützung die vielen Mäuler 
Sat machen ſollen? Ste arbeiten in den 
Abriken oder als Waſch⸗ und Reinmache⸗ 
. und ſehen ihre Kinder erſt am Abend. Wo 
t er die Eltern die Schuld an der Verwahrloſung 
da gen — und in zahlreichen Fällen trifft das zu — 
15 thut es um ſo dringender noth, die Kinder ſo früh 
Sr ſo lange wie möglich, den traurigen Einflüffen 
es Elternhauſes zu entziehen. Aus dieſen beiden 
Su en, der Unſittlichkeit und der Armuth, kommen 
Seh die Unglücklichen, welche ſchon als Kinder die 
gab „auiffe. bevölkern. Eine Stattſtik in Baden er⸗ 
unehelldn Zahl der verwahrloſten vaterloſen (nicht 
mutterloſen Kinder doppelt ſo groß war wie die der 
Kinder, welche ſich Preußen ſprechen wohl die 10 981 
Folgen nun die iu Zwangserzlehung befinden, genug. 
Saupiftadt, fo wärs debe enden dem Beispiele der 
zichulkinder, die Be ſittlichen Verwahrloſung der 
Volksſchulkinder, die heute die verſchledenſten Kreiſe 
beſchäftigt, ein ſtarker Damm vorgeſchoben. In Ver⸗ 
bindung mit der Schule, der jede Gefährdung der 
Kinder ſo leicht bemerkbar wird, unter dem Elnfluſſe 
elner gebildeten Frau und eines gebildeten Mannes 
würden die Kinderhorte zu einem großen Segen 
die en. Wohlbehütet in Arbeit und Spiel, würden 
e Kinder heranwachſen und mit einem ſittlichen Halt 


ins ebe 
0 u treten. Die erzlehliche Arbeit der Volks⸗ 
Aa aber, die heut' auf's traurigſte gehemmt tft, 


0 ft dann zu ihrer vollen Wirkſamkeit gelangen. 
nk dieſe Erkenntniß durchdringen und der Gedanke 
der Siederziehlichen Bedeutung des Staates auch in 
tadtgemeinde klar zum Ausdruck gelangen. 
. uf Stationen ſämmtlicher Bahnſtrecken, auf 
Sahıt dle Bahnſteigkontrole eingeführt iſt, werden 
auer welche wegen Zugüberfüllung, oder aus 
en Urſachen zur Fahrt nicht benutzt werden, jedoch be⸗ 


t immer die Schuld. So erwiderte eine 8 


reits durchlocht ſind, ſeitens des dienſthabenden Beamten 
handſchriftlich, oder mittelſt Stempels wieder gültig 
gemacht. Dem Inhaber einer auf dieſe Weiſe gültig 
gemachten Fahrkarte ſteht es frei, die Fahrt an dem⸗ 
jelben oder dem nächſtfolgenden Tage auszuführen. 
Wird von demſelben die ſofortige Zurückerſtattung des 
Fahrgeldes am Schalter verlangt, ſo erfolgt dieſelbe 
ſofern nicht einer im § 14 Abſatz 1 oder § 26 Ab⸗ 
ſatz 4 der Verkehrs ⸗ Ordnung bezeichneten Fällen 
(Mangel an Platz in der betreffenden Klaſſe oder 
Ausfall des Zuges) vorliegt, nur unter Kürzung von 
10 Pf., dem Betrage einer Bahnſteigkarte. (2l) Wünſcht 
der Reiſende auf Grund der gelöſten Fahrkarte die 
Fahrt mit einem ſpäteren Zuge an demſelben, oder 
dem nächſtfolgenden Tage auszuführen, ſo iſt die 
Fahrkarte durch den Statlonsbeamten in üblicher Weiſe 
mit dem Vermerk der Gültigkeit zu verſehen. 

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 
uns geſchrieben: Die Direktion giebt vielfachen 
Anfragen entſprechend bekannt, daß die nächſte Auf⸗ 
führung der Oper Freiſchütz am Sonntag den 
16 d. M. ſtattfindet, es wird gleichzeitig darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Aufführungen dieſer Oper 
ausſchließlich nur zu gauzen Preiſen ftattfinden, daß 
alſo eine Aufführung zu ermäßigten Preiſen in Folge 
der enormen Koſten, welche die Inſcenirung derſelben 
verurſachte, unter keinen Umſtänden zu erwarten iſt. 
In Vorbereitung befindet ſich ferner zum Benefiz für 
Frl. Henny Weber das Voß'ſche Schauſpiel: Zwiſchen 
zwei Herzen und für den Opernregiſſeur Herrn 
Kaſten die Lortzing'ſche Oper: Undine. Ebenſo: Der 
Oberſteiger, Operette. 

* Marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkte 
herrſchte kein reger Verkehr, wozu wohl das ungünſtige 
Wetter am meiſten Veranlaſſung gegeben haben mag. 
Butter und Eier waren nur in geringer Menge ſowohl 
auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platze, als auch auf der 
Fiſchbrücke. Die Butter koſtete allerwärts 0,90— 1,00 
Mk. pro Pfd., die Eier 1,00 —1,10 Mk. pro Mandel. 
—. Der Gemüſemarkt war nicht gerade reichlich be⸗ 
ſchickt, bot aber doch angenehme Auswahl; friſcher 
Grünkohl, Rosenkohl, Rothe und Welßkohl, Wurzelge⸗ 
müſe waren der Nachfrage entſprechend am Platze. — 
Der Obſtmarkt bot Aepfel von guter Qualttät in 
ziemlicher Menge zum Preiſe von 45.—50 
Pfennig pro Zweilitermaß. — Der Fiſchmarkt hatte 
nur wenig Fiſche aufzuwelſen, einige Hechte, Zander, 
Breſſen und friſche Flundern ſowie in Menge friſche 
Heringe konnte man ſehen. — Der Heu⸗ und Stroh⸗ 
markt, ſowie der Getreidemarkt waren gut belebt. 
Dort war das Waarenangebot ſo reichlich, daß trotz 
elnes flotteu Handels, der bald beendet war, noch 
eine Anzahl Fuhren unverkauft blieh. — Auf dem 
Blumenmarkt waren wieder viele Tannen⸗ und Moos⸗ 
kränze, blühende Bäumchen und Tannenäſte zum 
Verkauf geſtellt. 

* In der verfloſſenen Nacht find einem auf 
dem Inn. Marienburgerdamm wohnhaften urſt⸗ 
händler aus ſeiner Vorraths⸗Kammer eine Menge 
Würſte geſtohlen worden. Dieſelben find durch eine 
Oeffnung in der Wand, welche zur Luftzuführung 
diente, herausgeholt worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf 60—70 Mk. i 

Wegen eines Hausfriedensbruchs und einer 
Bedrohung zog ſich geſtern Abend ein auf dem St. 
Annenplatz wohnhafter Arbeiter ſeine Verhaftung zu. 
Er hielt ſich unbefugt in der Wohnung eines in der 
Gr. Hommelſtraße wohnhaften Handelsmannes aut, 
verlteß dieſelbe auf Aufforderung nicht und zog 
ſchließlich ein Meſſer. 

Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn. Im Monat 
November haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 19,500 Mk., 
im Güterverkehr 158,900 Mk, an Extraordinarien 
40,000 Mk., zuſammen 218,400 Mk., 11,400 Mk. 
(darunter 8900 Mk. vom Güterverkehr) mehr als im 
November v. J. Die Geſammt⸗Einnahme in der Zeit 
vom 1 Januar bis 30. November betrug, ſoweit bis 
jetzt ermittelt, 1,882,600 Mk. (214,000 Mk. mehr als 
in der gleichen Zeit v. J.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


P. B. Für Ihre freundliche Meinung beſten 
Dank. Aber bedenken die auch: der Redakteur mu 
noch geboren werden, der es Allen recht macht. 
Nicht eine einzige Familie läßt ſich manchmal ganz 
befriedigen. Der Vater will viel Vereinsberlchte, 
Handelsnachrichten, Erörterungen über Communales, 
die Mutter will viel, ſehr viel Roman und Lokal⸗ 
klatſch; der Herr Sohn möchte am liebſten eine 
eltung haben, die aus lauter „Neueſten Telegrammen“ 
und Politik beſteht. Das Fräulein Tochter, wenn ſie 
emanclpirt iſt, will in jeder Nummer einen Artikel 
über die Frauenfrage und außerdem noch Roman und 
Novellen, in denen das „Weib der Zukunft“ verherr⸗ 
licht wird; iſt fie nicht emanelplrt, will fie nur Mode⸗ 
berichte, ſinnige Gedichte, Küchenrecepte und Romane, 
in denen „ſie ſich kriegen“, leſen. Die Jungfer 
Köchin kann es nicht begreifen, warum in der Zeitung 


nicht lauter Heirathsannoncen und „Vermiſchte Nach⸗ Bal 


richten“ gebracht werden und Johann, der Herr 
Kuticher, left nur die Gerſchtsverhandlungen. U. |. w. 
— Nun tft aber eine Zeitung kein achtbändiges Werk, 
ſondern beſteht nur täglich aus wenigen Seiten, die 
erſtaunlich ſchnell voll ſind. 
liebe Noth, für die einzelnen Rubriken auch nur das 
Allexwichtigſte unterzubringen. 5 
Junger Ehemann. — „Mein Frauchen wünſcht, 
daß ich eine gute Modenzeitung für ſie halte, welche 
empfehlen Sie mir?“ 
Frieden Ihrer jungen Ehe lieben. 


Telegramme 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 8. Dez. Fürſt Bismaick veröffentlicht 
eine aus Varzin datirte Dankſagung für die ihm zu⸗ 
gegangenen Beleidskundgebungen. 

Berlin, 8. Dez. Am 1. Januar werden 17 
grlechiſche Offiziere a la suite der deutſchen Armee 
geſtellt. 

Berlin, 8. Dez. Die marokkaniſche Regierung 
iſt geneigt, die Entſchädigungsforderung der deutſchen 
Regierung für den ermordeten Deutſchen Franz Neu⸗ 
mann zu erfüllen. Doch verſucht dieſelbe, die hohe 
Forderung etwas herabzudrücken. 

Berlin, 8. Dez. Dem Erbauer des Reichstags⸗ 
gebäudes, Baurath Walloth, wurden geſtern Abend 
in Krolls Theaterſälen großartige Ovationen dar⸗ 
gebracht. Vertreter der Kunſt⸗, Archltekten⸗, und 
Ingenieurvereine waren aus ganz Deutſchland er⸗ 


Der Redakteur hat ſeine ] D 


Gar keine, wenn Sie den Vorl 


ſchienen. In verſchiedenen Adreſſen wurde Walloth 
zum Ehrenmitglied ernannt. Es folgte ſodann ein 
glänzendes Bankett. 


Wien, 8. Dez. Der Wiener Männergeſangverein 
hatte bekanntlich dem Kaiſer Wilhelm für die Auf⸗ 
führung des „Sang an Aegir“ einen Ehrendukaten 
überſandt. Der Kaiſer hat dem Verein ſeinen Dank 
in einem huldvollen Handſchreiben übermittelt. 

Peſt, 8. Dez. Die für geſtern angeſagte 
Studenten-Demonſtration hatte einen ſehr ruhigen 
Verlauf, da die Polizei umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen hatte. 

Peſt, 8. Dez. Die Miniſter Andraſſy und 
Vedervary ſind nach Wien gereiſt. Man legt der 
Reiſe große Bedeutung bei und vermuthet, die 
Miniſter werden dem König die Demiſſion des 
Kabinets überbringen. Die Vermuthung, daß mit dem 
Kabinetswechſel auch ein Syſtemwechſel eintrete, iſt 
falſch. Der König wird wieder ein lieberales 
Miniſterium ernennen, in welchem Wekerle Finanz⸗ 
miniſter ſein wird. 

Rom, 8. Dez. In der geſtrigen Kammerſitzung 
kam es bei einer Interpellation über die Entwendung 
von Gerichtsurkunden zu einem argen Skandal. Ein 
Sozialiſt rief dem Miniſterpräſidenten Crispi Be⸗ 
leidigungen ſchlimmſter Art zu. Es entſtand darauf 
ein wahrer Höllenlärm, der erſt nach 10 Minuten die 
Fortſetzung der Berathung geſtattete. 

Paris, 8. Dez. Ferdinand von Leſſeps iſt 
geſtern Abend geſtorben. 

Paris, 8. Dez. Das offizielle „Journal“ ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz über die für die Expedition nach 
Madagaskar bewilligten Credite. Die Regierung hat 
den Spezlal⸗Geſandten für Madagaskar beauftragt, 
der Howasregierung mitzuthellen, daß fie die Achtung 
vor den Verträgen eventuell mit Waffengewalt hochhalten 
werde. 

Petersburg, 8. Dez. Hier verlautet, der Ober⸗ 
prokurator des Heiligen Synod, Pobedonoszeff, habe 
erklärt, er werde ſich zu Neujahr ins Privatleben zu⸗ 
rückziehen. Der Reichscontroleur Filippow bewirbt 
ſich, wie es heißt, ſchon ſeit langer Zeit um die Nach⸗ 
folge Pobedonoszeffs. 

Belgrad, 8. Dez. Der Miniſterrath beſchloß, 
die vom Finanzminiſter in Wien getroffenen Verein⸗ 
barungen betreffs Unificirung bezw. Konverſion 
mehrerer ſerbiſcher Anleihen vollinhaltlich zu acceptiren. 

Petersburg, 8. Dez. Die Meldung, daß eine 
Armee von 20,000 Mann von Odeſſa nach Batum 
marſchire, um die Vorgänge in Armenien zu über⸗ 
wachen, wird amtlich als erfunden erklärt. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
interläßt wenig Aſche von ganz he ee 

arbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpecki 
wird und bricht) brennt langſam fort, Ne 
glimmen die „Schußfäden“ weiter 1857 ſehr mit 
ut erſchwerth, und hinterläßt eine dunkel⸗ 
raue Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der ächten Seide, ſo Fab fie, 


die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 


„ Henneberg d ı. t. Hoflief) 
Zürich, verſendet gern Muſter von ihren 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert 


einzelne Roben und ganze Stücke porto- und 
steuerfrei in die Wohnung. 


„Ueber Land und Meer“ ſchrieb in Nummer 11 
des Jahrgangs 1892/93 bei einer Beſprechung von 
Weihnachtsgeſchenken über Richters Anker⸗Steinbau⸗ 
kaſten folgendes: „In erſter Linie haben wir die 
Anker⸗Steinbaukaſten von F. Ad. Richter u. Cle. 
in Rudolſtadt (Thüringen) auf unſre Geſchenksliſte 
geſetzt. Dleſe find in der That eine wirklich gediegene, 
prächtige Weihnachtsgabe, deren innerer Gehalt in 
der Familie erſt nach Gebrauch ſo recht ſich kundgiebt. 


ald wird ſich da, wir ſprechen aus eigener Erfahrung, 
die Mutter wie der Vater den Häuſer und Schlöſſer 
bauenden Kindern zugeſellen, und mit deren Theil⸗ 
nahme wächſt auch in den Augen der Kleinen die 
Luſt und Freude, wie das Intereſſe an der zum 

enken anregenden, das Schönheitsgefühl in hohem 
Maße weckenden, wechſelvollen Beſchäftigung. Wir 
wüßten in der That kein Spiel, das jo anziehend if, 
wie dieſe Steinbaukaſten mit ihrem bunten, soliden, 
reichen, korrekt geformten Material und den hübſchen 

orlagen, wonach in überraſchender Naturtreue die 
wunderbarſten Bauten aufgeſtellt werden können. Es 
{ft eine geradezu unerſchöpfliche Quelle unterhaltendſter 
Belehrung, ein Spiel, dem an erzieheriſchem Werth 
fein zweites an die Seite geſtellt werden kann. Uns 
gemein feſſelnd, neu und eigenartig ſind auch die er⸗ 
ſtaunlich billigen „Geduldſplele“ von der gleichen Firma: 
intereſſant und unterhaltend auch für Denjenigen, der 
an ernſtere Beſchäftigung gewöhnt iſt, auch ſie ver⸗ 
dienen warme Empfehlung.“ 5 


Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Uhr 50 Min. 
Cours vom 5 
e Pfandbriefe 101,25 


Berlin, 8. Dez., 2 
Börſe: Ruhig. 
3½ pCt, Oſtpreußiſ 


3½ pCt. We 5 che Pfandbriefe 101,50 101,50 
Oeſterreichiſche Gold rente 01,70 101,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 01,10 | 101,00 
Ruſſiſche Banknoten 221,25 221,35 


2 A Banknoten 


84,5 
119.50 


London, 8. Dez. Bei Sweanford ſtießen geſtern 
zwei Eiſenbahnzüge aufeinander. 22 Perſonen wurden 
verletzt. 5 
rr. EEE ET EEE ANREFIENE 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 
Weizen Br x 


C 2 2 
Roggen Dezember e 116,20 | 115,50 
= Met . - „50 | 119,75 
Tendenz: Matt. 
etroleum loo . 19,10 19,10 
Rüböl Dezember 7 43,10 43,20 
Mai FFV 
Spiritus Dezember 36,60 | 36,60 


Königsberg, 8. Dez., — Uhr — Min. Mittags. 


Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. ug ſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
eee, ae ee he „25 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt » » 30,75 „ Geld. 

Danzig, 7. Dez. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): behauptet. A 
Umſatz: 300 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 134—140 
bells en. 133 
Tranſit helbunt und weiß „100 
+ BUDINDE 0 Ye Teltaere 98 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai | 138,50 
Tranſit 104,00 
a 3. freien Verkehr 135 
Roggen N. 714 g Qual.⸗Gew.): under. 
ruſſich Ku ch BEE ine 2 — 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran 5 
Tal eee 116,00 
Bar 1 9 2 f 8 reh A an 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (660100 57 114120 
leine (625—660 hg): 5 90 
de er, inländiſche r, . 1103 
enn Sa 0 as RR 
en N 90 
Rübſen, inländiſh e 170 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 7. Dez. 5 eykluſive von 
92 % Rendement —,—, neue 9,55. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 9,05, neue 9,07. Nachprodukte 
exkl. von 75 % Rendement 6,90. Rubig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —,— bis 22,00. elis I mit Faß 
20,25. Ruhig. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 7. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt 49,75 Gd., nicht contingentirt 30,25 
Gd., pro Dezember 30,50 Gd. 

Stettin, 7. Dez Loco ohne Sof mit 50 4 
Konſumſteuer 30,60, loco ohne Faß mit 70 A Konſum · 
ſteuer —,—, pro Dez.⸗Jan. —,—, pro April⸗Mai —,—. 


find heute In ber genzon 
Welt als sicher und 
unschädlich wirken 
des, angenehmes unt 
A billiges Haus- und Helle 
mittel bei Störungen in 
den Unterleibsorga- 
non, trägem Stuhl- 
gang und daraus ent⸗ 
ſtehenden Beſchwerden, wle 
Leber- und Hämorr- 
hoidalleiden, Kopf:. 
sohmerzen, Schwin- 
del, Athemnoth, Herz 
EN klopfen, Beklem- 

mung, Appetitlosig- 
keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust und als mildes 


Blutreinigungsmittel «. 
allgemein anerkannt. 

Erprobt und empfohlen von einigen tausend 
pract. Aerzten und Professoren der Medioin 
werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schwelzer⸗ 
pillen allen ähnlichen Mitteln . und alle 
Jutereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rlch. Brandt's 
Nachfolger in Schaffhauſen dle Broſchüre mit den Gut⸗ 
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker ꝛc. kommen laſſen. 

Man ſchlltze ſich beim Ankauſe vor Fälschungen und 
verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schwelzer⸗ 

Men Zu bekommen in fait allen Apotheken à Schachtel 
Re. 1.—, welche ein Etiquette wle obenſtehende Abbildung 
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen miiſſen. 

Dle Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerplllen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth le 1 Gr., Bitterklee, Gentlan 
je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ und Vitterkleepulver in gleichen 
Thellen und im Quantum, um daraus 50 Pillen kn Ge⸗ 
wicht von 0,12 herzuſtellen. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen 
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung 
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
ſparſamſte Betrlebsmaſchinen ſind die Locomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf 
in Magdeburg ⸗Buckau bekannt u. zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft 
verbreitet. Geringer Brennmaterkalverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkelt u. Dauerhaftigkeit find die 
Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie 
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch 
auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


e 
Sonnabend: 
Volks- und Schülervorſtellung bei kleinen 
Preiſen und Schülerpreiſen: 
Der Sohn der Wildniss. 


Sonntag, den 9. Dezember 1894: 
Guſtav Adolf⸗Feier. 


Unter Mitwirkung hieſiger evangeliſcher 
Bürger, ſowie des geſammten Schauſpiel⸗ 
und Opernperſonals 
mit gänzlich neuen Coſtümen: 


Gustav Adolf. 


Ein Feſtſpiel in 5 Abth. u. 8 Bildern 
von Profeſſor Thoma. 
Vorzug⸗ und Dutzendbillets haben 

n keine Giltigkeit. 


Wiederholung des Feſtſpiels: 
Montag, den 10. Dezember. 


Donnerſtag, den 13. Dezember. 
Sonnabend, den 15. Dezember. 


In Vorbereitung: 
Undine. Oper. 
Der Oberſteiger. Operette. 


August Wernick Nachf., 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet eine grosse Auswahl in 

Elsasser Baumwollen-Waaren, 

Madapolam, Haus- und Hemdentuchen, 
Damasten, 

Parchenten u. gerauhten Pique’s, 

Inlets, Federköpern u. Bettdrellen, 

Bettdecken, 

eariertem, weissem u. damassirtem Bettzeug, 
ouisianatuch, 

Flanellen, Boy’s, Fries u. Frisaden, 

Staub- und Scheuertüchern. 


Günkigle Gelegenheit zu vortheilhallen 


Weihnachts ⸗Einkänfen. 


Wegen 
— Gänzlicher Auflöſung 
werden die Wagrenbeſtände im Hauſe 


Pohl & Koblenz Nachtolger, 
ELBING, 
=» Total-Ausverkauf au 


«08268 Preise unerreicht billig. Hees 


eo o ee 


Gardinen. 


Cachenez. 


HYOISTIOPTEA N -Snzuv- ud. Io 


Als praktiſches 


Weihnachlsgeſchenk 


empfehle ich: 


ONO MAu¹ν⏑ο]moo N 


Regenschirme. | Taschentücher. 


. — Y— . + 
er) FE) ir Nühmafdinen, 


hocharmig Singer, mit ſämmtlichen Apparaten, unter 3jähriger 
Garantie zu 50 Mk., 67,50 Mk. und 81 Mk. Unterricht gratis. 
Auf Wunſch bequeme Theilzahlungen (von 1 Mk. an pro Woche). 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe. 
Die aus dieſer Saiſon übrig gebliebenen 


Fahrräder 


habe ich zum Ausverkauf geſtellt. 
Da Fahrräder ein gern geſehener 


Weihnachts⸗Artikel 


ſind, empfehle ich allen Reflektanten dieſe außergewöhnlich günſtige 
Kaufgelegenheit zu benutzen. 

Die Preiſe find beispiellos billig und gelten nur jo lange 
der Vorrath reicht. 


Neue Pneumakic-Tahrräder, 


beſte deutſche und engliſche Fabrikate 190 Mk., 210 Mk., 
225 Mk., 250 Mk. 


Paul Rudolphy, 


Schmiedeſtraße. 


Cravatten. 


RTL ĩͥVtv oe 
e Weihnachts-Roben 278 fabeiaft big. | 


Schlaf- u. Reisedecken. 


-IAUONL-SIJEUOSIIERH 


Schlafröcke. | Vorlagen. Linoleum. 


Läuferstoffe. 
Zu paſſenden und praktiſchen | 


4 | | g Zum 8 

Weihnachtsgeſchenken Weibnachtsfeſt: 
em 5 ümmt 

ne kon hwraaren-Lager eee ee 


tene Pont pid zun Arbeitsftänder, woſſer erte 


vom kleinſten Puppenſtuhl bis zum 1 ; . 
5 rößt Mandeln in verſch. lagen, 
Wältkörbe, Wäfdepufi un Richie“ cle deer 
in allen Größen vorrüthig. orbe Raffinaden on Zucker, 
e bingen e 
Puppenwagen, WARE: Succade, Gran ende, 


größtes Lager am Platze. Cardamom, ſowie ſämmiiliche feinen 
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Shen. 3. Otto Mews Fiſcherllr. 28.] Alles von herborragender 
Korbwaaren⸗ und Korhmöhel-Faprif, Qualität! 


mann Ferner: = 

ambert- 

dan Nüſſe, 

Trauben- Rosinen (großbeerig), 
Schaalmandeln, 


extraf. Feigen und Datteln, 
Baumbehang, Bisenits, 


| Cormel, Inmenbaum-Kelten, 


Suchard, re N 8 1 ner 5 

et , eee Weihnachts-Aus verkauf! 

Marzipan, e i bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in = 
empfehlen in beiten Qualitäten “ Klileiderstoffen, Wintermänteln, 

1 Jackets,Winter-Veberziehern,Hohen- E 

: zollernmänteln, Buckskins etc. = 


5 >: 
\ 


zu allerbilligſten Preiſen 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


E. Tochtermann 
Abgepassts Reben 


Nachfolger, 
Enh.: Gebr. Lindner), in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch. 
62. Alter Markt 62. 3 2.00, 2.50, 3.00, 3,50, 4.00, 4,50, 5.00, 6.00, 7.00, 
EEE 2 Ren 00 etc. Mark. 


c feinere Kleider stoffe, 


Neuheiten dieser Saison 
g in sehr grosser Auswahl 
werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfest 


empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in 


Kinderfochheerden 


mit verſchiedenem Kochgeſchirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner 
dazu gehörige 


Holzſachen und Blechſpielzeug 


einzeln und in Cartons zuſammengeſtellt. 


Bruno Ernst, 


Magazin für Haus und Küche, 
Friedrich- u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Mein dies jähriger 


Weinnachts-Ausverkauf 


bietet dem geehrten Publikum 
l N 5 ganz beſonders 
günſtige Gelegenheit zu ſehr vortheihasten Klark 


Joh. Lau 


Tuch-, M anufactur-, Modewaaren. 


zes Uomfection. ms 
5" Täglicher Eingang von Neuheiten. i 


Zweites Blatt. 


Stadt und Land. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Außwärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Naum, Reklamen 25 Pf. peo Zeile, 1 Be er koſtet 10 Pf. 
Expedition: Epteringftinbe Nr. 13. 


and RR für 


= 3 5 er „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und .. Be Elbing 
Vieles kung lacan 70 DIL, mit Votenlohn 1.90 k., bei allen nat lten 
ene Autre an ele ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser . 
S7 Gratistzirigen: 
Illuſtr. . — „Der Hav Art (täglich). 
2 elephon⸗Anſchlu Nr. 3. 


* 


® 


Inſerale 


Chefredakteur und verantwortlich für, de ben sei 92 ſammte n Inhalt Ludwig Rohmann 
ng. 


Eigenthum, Druck und Berlag von G. Gaartz in Elbing. 
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Einem hochgeſchätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 5 daß meine 


Fa Weihnachts-Ausstellung 
. eröffnet iſt, 1855 eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in 


Marzipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumceonfect etc. 


ug Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den bentbak verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung vorräthig. 
Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachts⸗Confect in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Fondant, Liqueur, Con⸗ 
ſerve, Gelee und Makronenmaſſe. 


Randmarzipan, Marzipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch. 


8 


entfaltet. 


N 


E 1 
ge 
; 5 


und Wee 
Manufactur und Leinenwaaren 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
4 


schulz 


Yun = vis-Avis der Katholiſchen Kirche. 


Hugo s 


— 


Anerkaunt grüßte * am 9 8J 


Größtes und umfangreichſtes 
Serin am Tlate. 


s Niemand ſollte es e 8 
= feinen Bedarf für den U Weihnachtstiſch aus meinem S 
5 enorm billigen und reichſortirten 2 
© =‘ 
5 8. 
: Weihnachts -Ausverkaufl!; 
ker nn an gage da die Preise Alles bisher = 
* Gebotene weit übertreffen E55 
und jeder Concurrenz die Spitze bieten. 2. f 
Man urtheile und prüfe ſelbſt, E 

wie billig bei mir die Preiſe geſtellt in: 2 
Wollſachen Unterkleidern Tricotagen 
„aricotsZaiflen Corſettes Feſt⸗Wäſche & 
Wirtſch.⸗Schürzen Regenjirmen Muffen & 
Ante ſten Wollrücken Wollcapotten 3 
Handſchuhen Strümpfen id. Halstu 2 
Handtüchern Tiſchtüchern ſe d. Halstüchern & 
Gardinen abgepaßte Roben Tiſchdecken 2 
Bohy's Flanelle Warps 2 

8 

- 

ä 

= 

= 

3 


nreuzsaitige 

Pioaninos 
in solidester Eisen- 

Al construction mit 

0 Tas Repo- 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 


ab, 


— 


M. 450,-- 


,, Figurirte Chocolade, Ehocoladen-Euveloppes, feine Speiſe⸗Chocoladen, Enphen und Trink⸗Chocoladen, Tafel⸗Conſitüren und 
7 Bonbon⸗Miſchungen aller Art. 
N \ Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 
FR NAD Holländer Guß⸗ und Makronenkuchen. 
1 e 605 4 Berliner, ff. Hallenſer Honigkuchen und glaſirte Melange⸗Pfeffernüſſe. 
„ NY Liegnitzer zomben und Spitzkuchen. 
N DB N Bei größeren Einkäufen entſprechender Rabatt, nach auswärts portofreie Zuſendung. 


Beſtellungen auf größere Marzipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. 


M. Dieckert, Muripa, Coniitüren- U. Juckerwagren⸗Labrik 


. und empfeble ſelbiges beſtens. 


Billigſte Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate. 


Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


en gros. en detail. WE 


Schlitten Crosser 
—. 5 1585 22 N 1 
ockengeläute, 1 N | ' 
Glockengurte, / el nachts-⸗Atusverkau 
Schellen gelänte. 5 wars 7 
3 1 E m 
bei d. Dyck. -| Elbinger Tricotagen- Fabrik 3 
0 um 2 
15 Seligegeifitrape 42. 8 M. Rübe Wittwe 2 
aſelbſt ſteht ein alter, gut er⸗ e (Inhaber Arthur Niklas) = 
haltener Schlitten zum Verkauf. 0 16. Fi j Be ftraße 16. 5 


Als praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle 
Schultaſchen, 


eigenes Fabrikat, ſehr preiswert). 


E d. LL 1 E K, 
42. Heiligegeiſtſtraße 42. 


Ed. Dyck, 


eili ER e 42 
Pe bel cbt Hm billigſt: 


Pferdegeſchirre, 


Woll- & Wollwaaren-Fabrik. 


5 121434. Gestrickte Hemden und Hosen, Jagdwesten 
15 Ba Damen - Westen, Kinder - Tr ricots, Strümpfe, 
Socken, Strumpflängen. 


etersburger Gummischuhe. EIE 


aal Tc ruf 


Da mein Reſtlager von 


Gold-, Uhren- und 


Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


weichen, Fabegurten, Dae, Alfenide-Waaren aerzen, 
Deckengurte ze, ꝛc., 
in allen Preislagen. S wegen Geſchäfts⸗ Aufgabe bis dekorirte Renaiſſanee⸗ 
zum 1. Jannar geräumt ſein Kerzen 


in 85 — Farben, 
bemalte Stearinkerzen, 
Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
Baumlichte, Wachsſtock, 


weiß und gelb, 
empfiehlt zu biliaften Preiſen 


II. Martinkus 


Schmiedeſtraße 13, 
Cigarren -Inport- 
Geschäft. 


Lager echter Havanna, Hamburger 
und Bremer Fabrikate. 


Meine 


Weihuachts⸗Ausſſelung 
der verſchiedenſten Sorten Pfeffer⸗ 
kuchen ꝛc. ſowie Zuckernüſſe, Ma⸗ 
kronen und Marzipan, iſt eröffnet 


muß, ſtelle ich ſelbiges zu 
jedem annehmbaren Preiſe 
zum Ausverkauf. 


Adolf Bulau, 


Goldſchmied, J. Staesz jun., 


Königsb tr. W tr. 
_38. Junkerſtraße 58. e, ek 


Für Herren! 1 
Für 60 Pfg. in Marken franco Zu⸗ Plüß⸗ Ft aufer⸗ Kilt 


ſendung lin geſchloſſ. Couvert) Dar⸗ 
ſtellung, Beſchreibung un) Gebrauchs- iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 


anweiſung einer geſetzlich geſchützten brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Erfindung, welche geſchüt Porzellan, Geſchirr, Holz u. |. w 


Chroniſche Harnröhrenleiden Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pfg. 


bei: Th. Warlies, Glasmaler, 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle Rud. Sausse, Drog., 
anderen bisher gebräuchlichen Methoden. J. Staesz jun., 
A. Hillmann's Verlag, 


G. Götz, Adler⸗Apothele, Brück⸗ 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. ſtraße 19. 


Wiederverkäufer erhalten bei Baar⸗ 
zahlung bohen Rabatt. 


Marschall, 
Jager . 
u. kreuzs., v. 380 M. an. 
inmos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ige SER. 


TEau de Cologne 


gegenüber dem Jülichsplatz 
in / und ¼ Flaſchen, ſowie in 
Originalkiſtchen & 6 u. 12 Stück bei 


& Bernh. Janzen. @ 
Kirchliche Anzeigen. 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marten. 2 


Feier 
der 300. Wiederkehr des Geburtstages 
Guſtav Adolfs, Königs von Schweden. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
Gr. Doxologie von Bortnianski. 
O Jeſu, du Geiſt der Wahrheit. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
a a 55 Geiſt⸗Kirche. 
orm. r: Herr Sup.⸗Verw. 
a H p.⸗Verw., Pfarrer 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei gönigen rn 
Vorm. 10 Uhr: Herr Piarrer Riebes. 
Gedenkfeier des 300 jährigen Geburts⸗ 
tages Guſtav Adolfs. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Konſiſtorialrath 
Lie. Wevers aus Danzig. Feſt⸗ 
Gottesdienſt zur Feier der 300. 
jährigen Wiederkehr des Gebucts⸗ 
tages Guſtav Adolfs und Jahres⸗ 
Feſt des Elbinger Guſtav Adolf⸗ 
Vereins. 
Geſänge des Kirchenchors: 
1) Altniederländiſches Dankgebet von 
Albert Becker. 
2) „Verzage nicht, du Häuflein klein“ 
von L. Machts. 


3) „Groß iſt, o Herr, die Huld“ von] Textes durch die 


W. Tſchirch. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Predigtamts Candidat 
Greger 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
vn 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecke r. 

3 a or Beichte. 
achm. br: Herr Prediger Bö e 
Mittwoch, de 15 1 
Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Schtefferdeder. 
Reformirte Kirche. 

9 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

ald. 


5 R 

rm. Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangeliſcher Golkesdlenſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

7 Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
„dert Prediger Hinrichs. 

Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 

Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 


Elbinger Standesamt. 


Vom 8. Dezember 1894. 

Geburten: Arbeiter Carl Dietrich S. 
— Kutſcher Gottfried Böhnke T. — 
Fabrikarbeiter Carl Eiſenblätter S. 

Aufgebote: Steuer ⸗Einſammler Her⸗ 
mann Momber mit Bertha Rautenberg. — 
Ober⸗Inſpektor Emil Montua⸗Gr. Sihrau 
mit Thereſe Schulz = Elbing. — Berittener 
Gensdarm Albert Kahiſeld „ Polko mit 
r 

e eßungen: Drehorgel 

Jacob Koſtach mit Wilhelmine Wasch 
— Stellmacher Auguſt Neumann⸗Draulitten 
mit Arbeiter-Wittwe Henriette Ssumann, geb. 
Welß⸗Elbing. — Tiſchler Emil Gronau 
mit Withelmine Gehrmann. — Töpfer 
Franz Gräff mit Caroline Huhn. — 
Arbeiter Auguſt Reinert mit Marle Schulz. 
— Arbeiter Friedrich Herhut mit Marie 
Eliſ. Braun. 

Sterbefälle: Tiſchler Otto Giraud T. 


3 T. — Arbeiter Friedrich Grunau S. 
7 Monate. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag. 10. Dezember, 
präciſe 8 Uhr Abends: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Meissner, 
Vertreter der Union⸗ 
Electricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin: 
„Die projeetirte eleetriſche 
Straßenbahn in Elbing.“ 
Der Vorſtand. 


Grosse nur einmalige 


Brunnen-Lotterie = 


Loose 
das Bankgeschäft 


Hauptgewinn 


— 


baar ohne Abzug. 


100,000 Mark 


— 


den 12. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 3 


BEE" Ziehung am 13. und 14. December 1894, u 


0090 Geld-Gewinne in summa 356,400 


Carl Heintze, erh w. Hötel Royan, 


Geſangsprobe. 
Diejenigen Herren der Lieder- 
tafel und des Liederhains, 
welche ſo freundlich waren, auf die 
Bitte des Vorſtandes des Guſtav 
Adolf⸗Vereins ihre Mitwirkung bei 
den im Guſtav Adolf. Feſtſpiel vor⸗ Zufolge Verfügung vom 1. Dez. 1894 
kommenden Geſängen zuzuſagen, iſt an demſelben Tage bei Nr. 83 des 
bitte ich, ſich gütigſt zu einer Probe Geſellſchaftsregiſters bei der Elbinger 
im Theater am Sonntag, Vormittag Aetien⸗Geſellſchaft für Leinen⸗In⸗ 

9½ Uhr, einfinden zu wollen. duſtrie Folgendes eingetragen. 

Gieseker, Die unter dem 30. Oktober 1894 
Kapellmeiſter. beſchloſſene Erhöhung des Actien⸗Kapials 


ET EEE WETTER von 707,000 ME. auf 750,000 ME, 
Elbinger Kirchenchor. | 


bat ftattgefunden. 
Sonntag Vormittag ½12 Uhr: 


Königliches Amtsgericht 

on es Amtsgericht 

Chorprobe mit grch eſt er. 
Gewerbehaus. 


Sonntag, den 9. Dez., 7 Uhr Abends: 


Großes 
a Fr 
IT, 


Eutröe à Perſon 30 Pfennig. 


io Pelz. 
Armen-Anterſtützungs-Verein 


zur Verhütung der Bettelei. 


5 
Generalperſammlung 
Dienſtag, den 18. Dez. cr., Abends 
8 Uhr, in der Bürger⸗Reſſource. 
Tagesordnung: 
1) Abnahme der Jahresrechnung. 
2) Aenderung des Statuts. 
3) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. | 


Bürger-Ressource, 
Heute Abend 


Königsberger Rinderſſeck. 
Bekanntmachung. 


Elbinger Kirchenchor. 
Mittwoch, den 12. Dezember, 7 Uhr Abends, 


in der städtischen Turnhalle: 


— — — 
== Elias, == 
Oratorium von Mendelssohn - Bartholdy. 

Solisten: Sopran: 5. Overbeck, Concertsängerin, Berlin. 
Alt: Frau Luise Dehmlow, Concertsängerin, Königsberg. 
Tenor: Her Gustav Borchers, Concertsänger, Leipzig. 
Bass: Herr Georg Rolle, kgl. Domsänger, Berlin. 


r Nummerirte Billets à 2 M., 1,50 M. und 1 M., Steh- 
plätze à 75 Pf. sind zu haben bei S. Bersuch Nachf. (Nadolny). 


An unſere Leſer! 


Weihnachten iſt vor der Thür! Ueberall taucht die brennende Frage auf 
Was ſoll ich ſchenken?“ Je größer die Wahl, um jo größer auch die 
Qual.“ Um unſeren Leſern die Wahl zu erleichtern, die Qual zu erſparen, haben 
wir mit Hermann Hillger Verlag in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, der uns 
in die angenehme Lage verſetzt, Ihnen das „Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon“ von 
Joſeph Kürſchner zu / — / des wirklichen Werthes zugänglich zu machen, 


nämlich zum 
Preiſe von nur 3 Mark. 
Der ſtarke, ſolid gebundene Band von ſtattlichſtem Ausſehen enthält ca. 
2600 Spalten und ea. 2500 Illustrationen 

aus allen Gebieten. Das Buch iſt eine eben erſchienene, vollſtändig neu 
bearbeitete Auflage von Kürſchners 1888 herausgegebenem „Quart⸗Lexikon“, das 
in den hervorragendſten deutſchen Zeitſchriften die wärmſte Anerkennung fand. 5 

Es vereinigt in glücklicher Weiſe mit der großen Fülle des Stoffes, der die 
Beantwortung von 100000 te von Fragen 
ſichert, einen anſprechenden Umfang und billigſten, in Anbetracht des Gebotenen 
bisher nie dageweſenen Preis, orientirt ſchnell und erhöht das Verſtändniß des 
f beigegebenen Illuſtrationen. Unter dieſen finden ſich allein 
über 500 Wappen von Städten und Staaten, die hervorragendſten Orden und 


Flaggen, Geſtalten der Mythologi lanzen, Zoologiſches ꝛc. ꝛc., vor 
allem aber auch ythologie, Waffen, Pflanz giſch 


über 600 Porträts hervorragender Perſonen 


aller Zeiten und Stände. 

Das Werk iſt als Geſchenk für jedes Alter, jeden Stand, jede Lebenslage 
geeignet und wird überall ſeinen Gebern warmen Dank einbringen, empfiehlt 
ſich aber ar 8 

Jedermann zur Anſchaffung für den eigenen Gebrauch! 
abeſchuers e iſt gegen Erlegung von 
ark in ünſerer Expedition zu haben. Nach auswärts versenden wir 1—3 
Expl. in ein Packet verpackt, wenn uns der Preis in Briefmarken oder per 
Poſtanweiſung, zuzüglich 60 Pfg. für Verpackung und Porto zugeht, poſtfrei. 
Im Hinblick auf die ſtarke Nachfrage bitten wir jetzt zu beitellen, 


In hier noch nie gebotener 
Auswahl und 
billigen Preisen 


4) Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 9. d. Mts. 
Kappenpolonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
——— — — Er re 


empfiehlt 


D Paſſende a 


Bazar-LeSchenke, 


RER 
nur Weihnachts⸗Neuheiten, 
ſind ſchon eingetroffen und empfiehlt 


Alexander Müller. 


Neuheiten 
Alexander Müller.] 


DDr 


Paſſende 


Weihnachts-Geschenke. 
Ürherraschende Nenleiln 


empfiehlt in größter Auswahl 


Dankſagung. 
Mein Kind Hermann bekam vor einigen 
Jahren ganz plötzlich eine rheumatiſche 
Lähmung, das Kind, was Abends noch 
geſund zu Bett gegangen war, war Mor⸗ 
gens gelähmt und konnte nicht mehr ſtehen. 
Nachdem der Zuſtand 5 Wochen unver⸗ 
ändert und ohne Beſſerung beſtanden hatte 
und wir Eltern bereits glaubten, das Kind 
bliebe ewig ein Krüppel und gelähmt, ſo 


S 


(GC 


Mu heilte Herr Dr. med. Volbeding, 
Alexander lier für homöopath. ar in ehe 
i . George-Brüderhaus Königsallee 6, meinen Jungen in 
8 FL B ING. 8 Damen, Herren und Kinder Tagen vollſtändig, ſo daß er am 5. Tage 
8 in anerkannt bewährten Qualitäten wieder laufen konnte und bis jetzt ſtets 
8 empfiehlt ganz geſund geblieben iſt. * Herrn 
—ůů —— mn 8 r Doktor meinen innigſten Dank. 
Ich verkaufe die Artikel. welc Uustrirte Poe 10 Edlich 8 Alexander Müller " Chriſtian eee Poſtillon. 
h verkaufe die Artikel, welche durch illustri urante von Mey & Falich, 12, 1 E 
Albert Rosenheim und ähnlichen Berliner Firmen empfohlen worden (soweit ich die: % ——B—— Düſſeldorf, Ellerſtr. 12, 1 Et. 
. Kunden sich hiervon gefl. bei mir überzeugen zu wollen. 8 2 
a | 
0000 OOO0O000000000000 


aten 


Stets 


t-Pi-Stollen R 


rd Das einzig R 
Praktische 
für glatte 

Fahr- 


f 


Gelegenheitskauf. 


8 i i urswaarenlager einen 
J atte Gelegenheit, aus einem Cone 
ee en) großen Poſten 


Ball- und Geſellſchaftstücher, 


Taillentücher u. l. w. 


für einen enorm billigen Preis einzukaufen. Es bietet 
ſich meinen werthen Kunden hierdurch Gelegenheit 


zu recht billigen 


Weihnachis-Einkänien, 


Große Taillentücher BE 


in den ſchönſten Farben 
für die Hälfte des reellen Werthes. 


Bitte auf die Preiſe im Schaufenfter zu achten. 


M. Ruddies, 


33. Fiſcherſtraße 33. 


Kronentritt N 
unmöglich ! 4 


bahnen. 


Warnung: Erfolg, den 
ne unsere Patent 
„ H-Stollen_ errungen, hat Anlass zu ver- . 
4. schiedenen werthlos,. Nachahmung. W 
- gegeben. Man kaufe daher unsere stets fi, 
scharfen H-Stollen nur von uns diroot, 
. oder in solch.Eisenhandlung,,in denen unser 
” Plakat {wie nebenstehend ausgehängt e. 
Preislisten u. 4 & 


Heisse gratis u franca. — 
engen, — 31" 


zu Schneidemühl. 


Mark. 


—ä Or nr urnncman. 


a 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und versendet 


Unter den Linden 3. 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Ver Vieles bringt, bring Jeden efins. | 


Jeder Waarenkenner muss nunmehr unbedingt die Ueberzeugung haben, dass 


D. Loemwenthal's Saufıs 


in allen Artikeln der Manufakturwaarenbranche, Herren-, Damen- und Kinder-Confection zweifellos Vortheile 
bietet, die von Niemanden erreicht werden können. Hierfür Ausschlag gebend sind grosse Baareinkäufe 
aus ersten Fabriken des In- und Auslandes. 

Als besonders preiswerthes Angebot für den Weihnachtsbedarf sei folgendes hervorgehoben: 


Eine Cheviot-Robe Eine Ballrobe Ein Damen-Jaquett 


in wundervollen Farben M. 4, 00. . gestickt Battist M. 3,75. in neuer Form M. 3, 75. 
Ein Abendmantel Ein Herren-Paletot Ein Pelzbarett 
mit warmem Steppfutter M. 9,00. mit Lamafutter M. 10,00. in vielen Facons M. 2,25. 
Ein Pelzmuff Ein vorzügl. Damenhemd ', Dtzd. vorz. Taschentücher 
in verschiedenen Fellarten M. 1,25. aus best. Elsässer Hemdentuch m. Spitze 1,10. M. 1,00. 
Ein prima Herrenhemd | Ein leinenes Kaffeegedeck Eine Reisedecke 
sauber eleganter Säumchenarbeit M. 1,25. mit 6 Servietten M. 2,25. 150/200 em in wunderbaren Effecten M. 2,40. 
Reiz. waschechte Schürze | Ein eleganter Regenschirm Portemonnaies 
Stück 25 Pf. Gloria-Seide auf Stahlgestell M. 2,50. aus unverwüstlichem Leder gefertigt M. 0,40. 


Bettdecken 1,50, Reisedecken 2,40, Sch lafdecken 3,00, Tischdecken (golddurchwirkt) 2,25, Pferde- 
decken 2,50, Trikotagen, Handschuhe, Socken, Wollröcke, Jupons, Negliges, Tücher, Cachenez 
und vieles Andere mehr. 


Bestellungen auf Herren-Garderoben nach Maass 


werden unter Leitung meines seit sechszehn Jahren bewährten Zuschneiders elegant und sauber ausgeführt und zwar 
liefere ich 


einen compl. Cheviot-Anzug l. 21 30 M., eleg. Herren-Paletot f. 36-40 M. 


D. Loewenthals 


Kaufhaus. 
Ed. Palm, a 


16. Spieringstrasse 16. 
Mein | 


Weihnadts-Ausverkauf Sen 


2 bietet eine große Auswahl in Wegen Umzugs nach meinem Hauſe 
Hängelampen, Wand-, Tiſch⸗, Comtoir⸗, 6 nprüdfiteaße 7 Br 

avier⸗Lampen. 5 aarenlager zu räumen, ſämmliche Artikel zu 

Neueſte Muſter mit vorzüglicher ee Billige Preiſe. bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab. 


Werkſätte für Haus: und Kücengeräthe, C. Wosegien, 
Bade⸗Eiurichtungen, Badeöfen Spieringstrasse No. 27. 
Si mit Ohlenfänee, Waf r . 
erapparate, Luft und Kohlenſäure, Waſſerleitungen r 
ſowie ſämmtliche Reparaturen werden umgehend ausgeführt. a Sar Ma a in A 
In 8 von 8 3 Mannesschwäche 
7 + [ n Die P Ed. Brauser, heilt gründlich und andauernd 
x n 
blontalDelicateſſen⸗ u. Weinhandlung e e 2, , rl. Hel. Dr. Bisanz 
ne ö S bil 5 Wien IX., 
von D zu febe billigen Breiſen. Porzellangasse 31a. 
* — CCC Auch brieflich. 
© chicht „Von einer großen, deutſchen Daselbst ist zu haben das Werk: 
De 5 Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird „Die männlichen 
at ſämmtliche neuen Früchte und Weihnachtsartikel in bekannter erſter für deren Abtheilung Schwächezustände, deren 
. Qualität auf Lager und giebt im detail und engros billigſt ab. a Sterbefa e en 1 5 9 Pu 
Von diesjähriger Ernte fallen Valparaiso-Wallnüsse, Lam- eine achtbare, thätige und ſolvente incl. Frankatur. 5 
ber ta- und Para- Nüsse vorziglich Marcipan und ſuße Mandeln, I We Jönlichkeit als 7 EEE SEERIEE 
Puder-Raffinade, ſämmtliche Süßen jo billig wie noch nie. Haupt⸗Agent En = 
Thorner Pfefferkuchen, Gatharinchen, Pfeffer- geſucht. Offerten mit Referenzen Kennt ber e 
nüsse von Gustav Weese. sub 1 8. 9480 an Branche wird für Comptoir ꝛc. 
M 5 ER IJ Rudolf Mosse, Berlin S. W. I geſucht. 
andelreiben ſtehen zur gefälligen Benutzung. Paul Erdmann. 


Be 


Havana- 
Manilla- 


Cuba- | 
Borneo- \ 


Vorstenland- 
Mexicaner 

St. Felix Brasil- 
Sumatra- 


Cigaretten. 


Rauch-, Kau-, 
Schnupf-Tabake. 


Vrüfent-Kiihen 


a 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 150. 


Tabakpfeifen, 
Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinſpitzen 
empfiehlt 


Joh. Zustävel, 


Alter Markt 19. 


Spazierſtöcke und Cigarren⸗ 
taſchen werden zu jedem annehm⸗ 
baren Preis ausverkauft. 


Peihnachts-Bonbon-Miſchung, 
p. Pfd. nur 40 Pf. 

Dieſe ſelten ſchöne Bonbonmiſchung 
habe ich ſpeciell für den Weihnachts⸗ 
Monat zuſammengeſtellt. Ausdrücklich 
bemerke ich, daß dieſer Ausnahmepreis 
von 40 Pf. p. Pfd. nach Weihnachten 
außer Kraft tritt! 

Dieſe Miſchung enthält: 

Feine Stachelbeeren, Schweizer⸗Bon⸗ 
bon, Engl. Roks, Mandel⸗Bonbon, 
gefüllte Himbeer⸗Bonbon, Honig: u. 
Tafel⸗Bonbon. Alſo fait ſämmtliche 
Artikel, welche ſonſt 60 — 70 Pf. per 
Pfd. koſten. 

Weihnachts⸗Confekt⸗Miſchung, 

p. Pfd. nur 60 Pf. 
Daſſelbe gilt von dieſer Confekt⸗ 


Lallebl) 


Miſchung. 
[Fondants, gebr. Mandeln, Erömes 
Chocolade. 
Neul Neu! 


Reizende Fondant⸗Thierköpfe! il 
Marmelade⸗ und Malz⸗Bonbon. 
Alle Artikel, welche ſouſt allgemein 
mit 1 Mk. p. Pfd. bezahlt werden, 
jetzt für 60 Pf. 

Rand⸗ Marzipan 
in vorzüglicher Qualität, p. Pfd. 80 Pf. 

Man überzeuge ſich durch einen 
Verſuch von der Güte des Marzipans. 
Von hunderten von Käufern find bis⸗ 
her nur lobende Beurtheilungen laut 
geworden! Sachkenner wundern ſich, 
wie man für dieſen Preis einen Marzipan 
liefern kann, welcher dem beſten Königs⸗ 

berger gleichkommt! 
Marzipan⸗Thee⸗Confekt, 

1 Mk. p. Pfd. — Prima Qualität, 
1,20 Mk. 
Weihnachts⸗Baum Behänge, 
reizend gemiſcht, p. Pfd. 0,80 1,00 und 
1,20 Mk. 

Größſere Marzipan⸗Herze, 
in hochelegantem Spitzen⸗Carton, 

p. Stück 0,35, 0,60 und 1,10 Mk. 
Marzipan⸗Früchte, 
täuſchend naturähnlich, p. Pfd. 1,20 Mk. 
Weniger Bemittelten empfehle: 
Marzipan⸗Abfall, p. Pfd. 60 Pf. 
Eonfitüren Abfall, p. Pfd. 40 Pf. 

Bonbon⸗Abfall, p. Pfd. 30 Pf. 


Conrad Mahike, 

Bonbon,⸗Confitüren⸗u.Marzipan⸗Fabrik. 

Schleuſendamm 8, Fiſcherſtraße 9, 
Schichauſtraße 1. 


Spielwaaren 


in größter Auswahl empfiehlt 
Hugo Gerlach, 


Heiligegeiſtſtr. 22. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg. (S.) 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt-⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 

weltberühmten 


C. Lück'ſchen Hausmittel 
handelt. 

In Tauſenden von Krankheits⸗ 
fällen find dieſe unübertroffenen 
Hansmittel mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet worden und können dieſelben 
daher jedem Kranken zum Gebrauch 
auf das Wärmſte empfohlen werden. 

Proſpect mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Central » Verfundt durch C. Lück 
in Kolberg. 

Niederlage in Elbing einzig und 
allein in allen Apotheken, in Reichen⸗ 


bach Oſtpr. bei Apotheker Arendt. 


NR 7 Dir 
E neee EL 
. ͤ ² —— — 


Th.Jacoby'1894"WeihnachtsPreisconrant 


Wegen Anflöfung | Pelzwaaren. Wollwaaren. Fit Pall und 
des BB ER (((. 


Hochfeine Senl-Bisam, Gestriekte Herren „won Oeſellſchaffs- Toiletten. 


gol darbeitker und Sreveur 


Augustin Riebe 


53 Alter Markt 53 


Se - Nutria-, Lammfell-, Westen und Jagdwesten. Reinſeidene 
Weihn 2 chtes? 2 * . Schuppen-, IItis-, ge wwe für eee 
- = Marder-, Skungs- Herren, Damen und Kinder. „(prima ; . 
S 2 e agerS Weissrock, Murmel, Parchend-Beinkleider fürſvollſtändiges Farbenſortiment, 


sein anerkannt grösstes Lager in ſtelle zum vollſtändigen 


Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen ete, 


sowie sorgfältig regulirten f 


Grebis-, Eisvogel, Damen 0,85, für Kinder 0,35 Robe 10 Mtr. — 20,00. 
? 92 Geſtrickte wollene Jäckchen |Halbseid. Merveilleuxf 


Affen-, Bär-Mufis, € M 
ſowie ſämmtlich moderner und Kleidchen. p. Mtr. 1,05, 
schwarz. Pelzarten Geſtrickte wollene Unterzüge. Seiden-Creppon 


Merren- u. Damen-Uhren unter i nebſt neueſter von 0,38 an. in ſämmtlichen ſchönen Licht⸗ 
in Gold, Silber und Stahl. Garantie Kleiderſtoff e ee Geſtrickte a Unterzüge en en 
Ö für Damen un ädchen, von 0,50 an. Ga . ! 
Gr össtes Lager von allen Schmucksachen Gardinen f Pelzkragen Echt diamantſchwarz wollene Hochelegante 
in Brillanten, Türkisen, Amethyst, Granaten, Corallen, Simili Te ppi . für Herren und Knaben. 8 1 ve g A: a ed ) 
! - 22. 2 N 1 &. Damen-Pelzkragen r. Bann eee 1 
1 Leistungsfähigste Arbeitsstube Tiſchdecket Pelzbesätze, Kinder. Paar 0,35 0,40 0,45 0,50 0,55 Neinfeid. Surah⸗Scharpes. 
für Neuarbeiten, Gravirungen aller Art, Vergolden, Versilbern eto. n u, Pelzgarnituren Gr. 6 71 8 9 10 S ra 
Billigste, aber streng feste Preise, Bettdecken. Wiel i che Echt 0.60 ars 0,70. 0,75 Dr Eleg Ball⸗Kragen, Ball 
ä ; er ze Echt diamantſchwarz wollene gen. 7 2 
EL ee re , run, Cnees 1% Mimnapmen 
— x — . Leinenwaaren, ſchon von 1.25 an. woll in 2 45 8650 0 Schwaan 8 i 
.. ̃ SEIT HL OT BB. wie Bi 1 115 % f. ® ur Fe 022 n. 8 R 
75 Anzug⸗ Noſen⸗ und nletot-Af \ Leinene Tiſchtücher, Schwarze elegante Opoſſum⸗ we re Fra a Neuh eiten in a 
hug“, an 0 k Handtücher, Muffs ſchon für 6,00. für 0 55 0.38 0.45 0 55 0.65 Ball⸗ und Geſellſchafte 


in ganz neuen, reizenden Muſtern empfiehlt in großer Auswahl zu 


3 Schwarze Schuppen⸗Muffs (uk . zu Faden n 
Staubtü er, 5 scon für 7,50. * in Gaze, Grag lisse, Spitzen, 
äfche- i i Damen, 22, Seiden. Atlas, auf Hochfeinenk 
Wäſche⸗Stoffe, u: 8 euheſt een e e eie f 

Bezugs⸗Stoffe, mit Thierkopf und Schwänz⸗ mit 5 5 für 1,75 2.25 2,75 3,25. 
weiße und bunte chen von 0,85 an. N clan für Wüdleder . Echte e e ee 
8 2 ; in weiß, er&me, natur, Schwarz. 
Parchemde, Neueſte Pelzbaretts Farbig Kammgarntricot Fantaſtefeber⸗Fücher fr 13 


auffallend billigen Preiſen 


Ed. Fröhlich, U | 

ER Deer Wnferftrafe 50. 8 
& 
ap 
65 


werden unter Garantie kadellaſen Sitzes und ſauberſte 
zu ganz ſoliden Preiſen ſtets umgehend a en 


BER TEE 


> BER 15 Sümmt für Damen, elegantefte und | für Damen | für Herren 14 
2 aa EI 59 5 kleidſamſte Doppelrandformen 0,70 0,75. Blumengarnituren 
RAS REIN A ; 5 ; in ganz neuen, aparten 
e RER n= rtikel. in Raſé, Kanin, beiten Neu! Farbige Neu! Bindungen 
ER 1 dunklen Pelzarten Piüschhandschuhe | gg in Carton verpackt, WE 
Maodellhzüte. für 2,35, 2,75, 3,25, 3,75. für Herren. e e 
Copieen von Modellen. Moderne Pelzbaretts Neu! Farbige Neu] IIIttheil. für 1,85, 2.35. 
6 2 re für Damen ſchon für 1,25. u ieee 1 . Nen! 
· 1 a Tyroler Hüte. Kinder-Pelzgarnituren mit Glacee verſetzt. aer Rieder Gn en 
vionig 4 Materialmaaren⸗ und Garnirte Damen⸗ und ſehr preiswerth. Geſtrickte 2 it Hasrtuff- u 


Kinder⸗Filzhüte. Kinder Eisvogel⸗ (Taucher) Zephyr⸗Handſchuhe pedertuffs in allen Lichtfarb⸗ 


dane, Lurben⸗Handlung 


— Ungarnirte Filzhüte. — Garnituren Für Kinder für Damen vorhanden. 
ö Rum - u. Federn, Hutschmuck Kinder⸗Fantaſie⸗Muffs 0,22 0,32 Ballhardschuhe 
u. Cigarren- von Branntwei zu bedeutend herabgeſetz⸗ in Peluche, in Krimmer, — — 6kn. lang in weiß, creme, 
Handlung 5 San teu Preiſen. in Skungs⸗Peluche für Herren roſa, hellblau — Paar 0,20 
estillation Seidene Herren-Cachenez.| von 0,25 0,55 0,65 0,38 mit Seide verziert Paar 0,45 


Seid. Damen- Halstücher. Sehr preiswerth! 
Seidene Kinder⸗Halstücher. Kinder⸗Pelzgarnituren. 
Eleganteſte reinſeidene Muff mit daran befeſtigter 
Lyoner Herrencachenez as eb Fir 0,80. 

in hocheleg. Farbenſtellungen, Echt ruſſiſche 


Ladenpreis 7,50 8,50 10 12 Gum miboots 


jetzt 5,50 6,25 7,50 9 


Winter -Tricottaillen, Billig! Villig! 
vorzüglich ſitzend, nur gute Ballhandschuke, Fi 

Qualitäten, mit modernen 14 und 16 kn. lang, Paar 0,55, 
Kragen, Träger, Bretellen⸗Größtes Lager reinseſg. u. 
garnituren, Jackentheilen. halbseid. Ballhandschuhe. ! 


Schwarz und farbige a 
e Nur zum Feſte! IE 
Akn. lang. 4 kn. lang. 


Julius Arke-Elbing 


im Anker, Waſſerſtraße Nr. 32 u. 33. 


4 


engen t 8, mit 
5 D el ne: 1 5 | 1 . Glaceehandschuhe 

5 - — sus rren⸗Cachenez 5 EN: garnituren, Jackentheilen. „Italiener“, 

2 | 8 t ’ „22% 122 8 
G 2 Weihnachts⸗ ar Pa kleinen Webefehlern eee k Parchend-Blousen dor 1 0 fe = 
EYE d 6 | 1 nn 8 Gummi⸗Galoſchen 1 en 100 = otten ee; = ſämmtlichen hellen 
ug un b egenheits⸗Ge ſchenke sn 3.753,55 4,05 Herren | Damen 852 ig er Lederfarben, 

FR zu ermäßigten, aber feſten Preiſen in Gold⸗ Silber: u. 1, Serren⸗Cachenez 4,25 | 310 ür Damen | für Kinder 3 Paar — 4,00. 

9 5 ' für 75 f f 

Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, Elegante rein 1,25, 1.55, Winterschuhe und 0,88 0,65 11.50 

55 ſilberne Ketten M. 5, goldene Bontons Ru a 5 . reich mit Seide verziert |Merren-Glaceehandschuhes 

50, goldene Kreuze M. 4, in Donbls M. 5. neueſte ntücher, Doubleſchuhe mit ſtarkem für Damen für Kinder f wei farb ; 

1 „N i Farbentöne, in neuen. in ſchwarz, weiß, farbig, 
Grauat⸗Gold⸗Brochen von M. 3, ganz feinen Beſſins Filzfutter, feſter Sitgiohle, . 0,85 vorzüglich ſißend, Paar 1,75 

— Brochen von M. 1, echt goldene Damen⸗ hei 1,55, 1,65, 2,35, 3,75. 8 | Be = 50 = See N 85 Schwarze Herren⸗ ern 
age von M. 3. Großes Lager in Wer: Sal galstücher 0.30.00. e ae ee hende, wollenen, febenen e 

uhren von M. 3, mit Muſik bis M. 15, Fran ee Biene u ſtarker Filzſohle, breiter fein Spitzen⸗Capotten. prima Qualität, 4 ku, in ſchwarzſf 
ſowie Muſikdoſen in Polyphon und 8 farb. Otter⸗Plüſcheinfaſſung Promenaden- und farbig Paar 2,35 


Damen | Mädchen | Kinder Schulterkragen H Neueſte 
1,55 | 0,85 | 0,65 in Peluche, Aſtrachan, Krimmei yorsteckschleifen | 
Oberfilzſchuhe mit ftarfer | mit rothem Flanell oder in großem Farbenſortiment, 
Fllz⸗ und Lederſohle, weißem dunklem Tuchfutter für fein jedes Stück im Carton 
Filzfutter Paar 1,25. 0,90 1,35 1,75 2,45 3,15 3,25, in Seidenmerveilleux 0,40, 
Tuch⸗Steppſchuhe Schulterkragen von 0,75 an.“ in Seidenereppon 0.75, 
mit ſtarker Lederſohle, auf Neueſte in Seidencreppon m. ſeidenenß 
Rand gearbeitet, Plüſchein⸗ Jupons- und Promenaden- Spitzen 0,95. 5 
faſſung, Paar 1.25. 1 1 128 n 222 
D 7 äſche. n e ür 1,25 1,75 1,95. 
Weiße fert. Wäſche. Flanellſtoffen, Falbel und Elegante Gesellschafts- 


d ene Treſſengarnituren. Spit u ab * 

aut ASZEZEN Herren-Cravatten, 

Müdchenbemden, Cor Settes, neueſte Weſten⸗, Schleifen⸗ und 
enden vorzüglich ſitzende Facons, Regattes⸗Facons. 
Herren aus guten ſoliden Stoffen Seidene 


Leinene Herrenwäſche. für 1.35 1,75 2,45 3,15 3,30 (Weſten⸗Cravatten ſchon f. 0,15 
Neueſte Facons in Kragen, 


en oral, Diele, Bronce, 
eparaturen Schtmeitenfingen Ale , 
* werden billigſt be TOR für 33, 38, g Libellen ꝛc., 


=> _ Sch Masten, 
N = = c mi 
J. Lewy, Schmiede- 


Deripaaren. 
strasse. 


Er I Leun, nage. Portemonnaſes, Treſors, 


Beutel, Cigarren⸗, Brieftaſchen 
Cassa-Einkäufe in Waggonladungen 


vom einfachsten bis clegan⸗ 
teften Genre zu beifpiellos 

jegen mich in den Stand, meine vorzüglichen 5 
Porzellan⸗ Glas-, Steingut⸗ und gewöhnliche 


illigen Preiſen. 
—genschirme 

+ a Tüpferwaaren, —— 

ſowie ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel zu concurrenzlos billigen Preiſen 


11 Satin oder Satinett, 
5 odd nten Natur⸗, Horn⸗ 
ü oder Celluloidſtöcken, 

r Herren für Damen 


9 Pr ; > Größte Auswahl Regattes⸗Cravatten „ 0,40 
5 abzugeben. Wiederverkäufer u. Händler kaufen bei mir ſolide und billig | 1, 1,35 Manſchetten, Serviteurs, ii u Mae, 2 e Eravotien „ 0,25 
bei 3 Bedienung, auch wird bekannten Perſonen längeres 2 gewährt. | Be Auswahl elegant Chemiſetts und Oberhemden. wer einzelne Corſettes 5 0,28 
2 i P d er und halbſeidener | m: en 7 , ann It bedeutend herabgeſetzten Reichſte Auswah 
. N * Schichau u. Branden⸗ Herren⸗ „Bei Entnahme von ¼ Dtzd. ; 8 ä 
Delius enz. Seen zer S e | ante een si ad ma | 
F + IEEENETERHENSEER NG Sehr preiswerth! N von 10 pCt. ein. Kinder⸗Corſettes ſchon für, 70. nur neueſte Facons R 
eee ec nn 8 a ; 717277 TEST EL 5 on BZ 21 5 
. 8 855 ee eee delle Tändelſchürzen Neuelke fer. Damenſchürzen] Weiße Hausſchürzen 
nl ür 0,25, 0,45, 0,65. 1 ür 0,95, 1,10, 1.35, 1,55. 
5 G eimri 2. = Elegante le an 3 Bianbendſchürgenf. 030,05 0,85. 
= + LE 7 m Tündel⸗ 72 Seid. Damenſchürzen für 1,55. Kinderſchürzen von 0,35 an. 
Friedrichſtraßze 3, I. Etage (el = 0 WER U. Cheeſchürzen Schwarze Damenſchürzen v. 0,75.| Kinderſchürzen, neueſte Facons, aus 
= Größte Auswahl ir Dich un Bact. 0 Yu ih, 1 Feinerer Art f. 1,05, 1,25, 1,45, 1,65.1 beiten Stoffen für 0,50, 0,65, 0,85. 
2 1 5 : und Buckskins. —— amd. han rakt. breite Hansſchürzen, mit | Extra br. Wirthſchaftsſchürzen 
2: Anfertigung nach Maaß unter meiner Leitung. = 0 f Nee huusſchürzen 5 en 905 2005 8 0 135 990 2 10 Beau 
f 5 „30. i „65, „ > ür „ 7 2 2, 7 G 
0 Ausverkauf | er 


e 500 diverse Gegenstände für den Weihnachtstisch, überrajehende Neuheiten, bei - 


2 von Herren⸗Wäſche, Grauatten, Hojenträgern zc In beiſpiellos billigen Prei f 5 5 
m 1 = Eee > gen Preiſen. Puppen vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 9 
Bi; unterm Einkaufspreiſe, 0 ppen vom einfach] 


u wegen Aufgabe dieſer Artikel. 


Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte Th Jacoby Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte 
I j 
eee 


bereitwilligſt umgetauſcht. bereitwilligſt umgetauſcht. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt und ſchnellſtens erledigt. —— 


Drittes 


Stadt und Land. 


** — ͤ BEN EI re 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
: I Ta 2 Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Velagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


und Anzeiger für 


T0. Tin n — — ̃ — 
latt (fruher „Keuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin 
dieses ur ana 1.60 Pre mir Boterlee 1,90 i bei allen Woh halten al 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
7 Gratisbeilagen: gu 
| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). | 


* 


Chefredakteur und verantwortlich für den geſammten Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


| Eigenthum, Druck und Verlag von $. Gaartz in Elbing. | 
8* 


R . 
Elbing, Sonntag.. 46. Jahrg. 


Zum 


hevorsienenden Weihnaclisiesie 


eingekaufte Waaren sind beinahe sämmtlich eingetroffen und bietet 25 
mein Lager jetzt eine besonders grosse Auswahl: 


„ Weihnachts-Geschenke. ‘= 
2 was Hochzeits-Geschenke aller Art. a 
Nantaiten In Bedaris-, Lüxos- und Galanerigwaaren, 


2 Decorationsstücke und Gelegenheits-Geschenke. 


Berliner, Wiener u. Offenbacher Sederwaaren. 


Handsehuhkasten, Schmuckkasten, Paravents. 
= Reise-Necessaires, Damen-Necessaires, Ringtaschen. FE 
= Portemonnaies, Geldbeutel, Visitenkartentaschen, Actenmappen. 
= Courirtaschen, Reisehandtaschen, Reisekoffer, 8 


Damen- Reisetaschen, 


Hugo Alex. Mrozek. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 
Zu Weihnachtisgeschenken 


empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Teppiche, Läuferzeuge, Tiſchdecken, Angorafelle, Pelzvorlagen, Gocosmatten, Keife- 
decken, Plaiös, weiße Schlaf. und Padedecken, Jaquarödecken- Wagen- und Pferde- 
decken, Ledermützen, Sporkmützen, Neiſemützen, elegante Herrenhüte, Regenschirme, 
Trikolunterkleider, Oberhemden, Kragen, Manſchellen, Chemiſelles, Cravalen, port. 
lücher, Cachenez in Heide und Wolle, Hoſenkräger, Handſchuße ele. 


Ferdinand Kuhn, 


Fiſch ſt 6 4 1 Brieftaschen, Cigarrentaschen, Schreibmappen. ; 
erſtraße 44, : 5 iR 
neben der Mpoihete, \M 5 orographie- u. Possie-Albums. E 


empfiehlt fein großes Lager in allen] 


Aljuhen U. Aliefeln 


für Damen, Herren, Mädchen, K % 
und Kinder in Zeug, 8g and er "TB 
Ledergattung. 
Schaftstiefel, Petersburger 
Gummiboots, Gummischuhe, 
Ballschuhe, Turner- u. Haus- 
schuhe, Pantoffeln. 8 5 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Ne- | 
paraturen ſchnell, gut und dilligſt. 8 


I. A. Hugen, 


Alter Markt 31. 
Größtes Fpezialgeſchäft 
in Handſchuhen, Cravatten 

u. Hoſenträgern, 
ſtets die eleganteſten Neuheiten 

auf Lager. 


Reizende Porzellanspitzenfiguren und Nippes. 


empfehle mein reichhaltig ſortir 


engl. und Solinger Ciſchmeſſer und Gabeln, 
Feder⸗ und Taſchenmeſſer, 
Hack⸗ Brod⸗ und Wiegemeſſer, 
neuſ. u. Britt. Eß⸗, Thee⸗ u Vorlegelöffel. 
Spiritus- u. Petroleumkocher. 
Trandyortable ausgemanerte Herde. 
Fleiſchhack⸗, Brodſchneide⸗, und Wurſtſtopfmaſchinen. 
Mandelmühlen u. Reiben. Feuergerätheſtänder. 
OOfenvorſetzer, Kohlenkaſteu und Aſcheimer, 
Schirm⸗ und Stockſtänder, 0 
emaill. Kaffee⸗, Thee⸗ und Waſſerkannen, 
Schüſſeln, Eimer und Kochtöpfe, f 
ſowie ſümmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe 
in nur prima Qualität. Ferner offerire 


mein großes Schlittſchuh⸗Lager EEE |: 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Schlitten-Geläute, Glocken und Rossschweife 
für jeden annehmbaren Preis. 


Durch Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, die Waare zu und unter | 
Koſtenpreiſen abzugeben, billiger, wie jede Concurrenz am Platz. 
Zehwärmer, Sohlen 


für Männer, Frauen und Kinder 


I e Commandite Se 5 
der Tabal⸗ und Cigarren⸗Fabrik Duft, Alter Dt be 5 
J. Welte, Elbing, 1 


Jun. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, Eine Wohlthat 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


E Weihnachisfesie @g e eee Sthe 


ihre Fabrikate in 


Cigorren, Ranch, Kane und Scunpffabaken, | Shwann-Einlegefhle, 


| Kunstgewerbliche Gegenstände 


in Bronce, Eisen, Zink, Kupfer, Nickel, Porzellan, Majolika, Glas. 
Dauchter, Candelabe:, ren: Monsten, Distonschaten, 
Frguon, Vasen, infachler, Mandielle, 
Mauchserviee, Schreibzeuge, SMioroo bibo, Krüge und & Tannen, 
Photographie-Trahmen. 

Japan-, China- und Holzwaaren: 
Schreibzeuge, Rauchservice, Aschbecher, 
Decorationsfächer, Rauchtische, Bürstenhaiter, 
Tablett’s, Paradehandtuchhalter, Cigarrenspinde und 


Kasten, Arbeitskasten, Kamm- und Toilette-Kasten 
mit Zuthaten. 


Thee⸗ u. Caffee⸗Service in Nickel u. Britannia. 
Obstmesser, Taschenmesser u. Scheeren (Henkels). 
3theilige Spiegel u. Toilettespiegel. 
„ Schle und imikirte Schumuchsachen. fa F 
=4 Broches, Halsketten, Ohrgehänge, Armbänder, Schmucksachen. 


all- und Sefeltfchaftsfächer 


empfiehlt in selten grosser Auswahl zu überzeugend billigen Preisen 


Alexander Müller, 


Elbing, St. Georgebrüderhaus. 


Filzhüte, Cylinderhüte, 9 
Chapeaux elaque, Mützen! 


für Herren, Knaben und Kinder, 


Filzſchuhe, Filzſtiefel, 


. 4 % 8 
e S J. 2 5 45 5 
d d SE ’ , 8 
N d d Helfer? %% , , ;, 
155 Edmund Helfer“ e, 


U? 5 
9 = 3 % „ 05, 
Sf  Hanf- und Draht-Seilerei, %, U d 


0% 2 1 5 
Se, Brückstr. 7. Elbing. I. u. Il. Niederstr. 4 4 


Alle Sorten Peitschen und ne Selbstgolert. Gerüststränge 
Peitschenstöcke. 5 — von verzinktem Eisendraht. 


Fabrikation und Lager 


= 5 von 
ſowie ihr Lager in Eigaretten, Sie wird gewaſchen wie der Strumpf, . Bindfaden in jeder Stärke, Farbe und Qualität, „Ss 
Portemonn nice, Eigarren⸗ sind iſt nahezu he mai und von Aerzten a 5 > Sielen und Polstergurten, Fischreusen, en SE 5 
Eigarrettentaſchen, Cigarren und Kris 8 P eis M 1,20. .  E 
i 2 P 63 E Ludwig Tertz, Lederhandlung. 95, 5 5 % Pressbentel, Maschinenverpackung eto. St SR 
garrettenſpitzen, Pfeifen und SPazie r 7 — 2 e gummitliche Sorten Holzsehnhe- © er 9 
öck D Stellenſuchende jed. Berufs Ss 
ee 2704 1 nd en Bureau, 889 
n 1 ger Auswahl. resden, Permoſerſtraße. : 


Friedrich⸗Straße Nr. 2. 


— Mein Weihnachts⸗Ausverka 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiören, Gardinen und kunsigewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets 


| oilettkommoden Schaukelfauteuils | Kindermöbel: | Kronen 
Sofas | Verticows Servirtische | Toilettenspiegel Schreibfauteuils N Kinderpulte Candelaber 
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische | Laternenspiegel | Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter 
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten | Kinderwagen Salonlampen 
Sorgstühle Herrenschreibtische | Bauerntische Cigarrenschränke | Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Lutherstühle Damenschreibtische ; Blumentische Notenetageren '  Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme ö Schirmständer | Kinderwasehtische | Bowlen. 

Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. 


Einem hochgeehrten Publikum 


diesjährige 


Weihnachts- Alusſtellung 


im Geſchäftslokale 
regen Beſuch bitte. 


——— 


Seifen — 
von nur renommirten Firmen des Jn⸗ und Auslandes. 


Chineſiſche Holzwaaren und Fächer. 


Ueberraschende Neuheiten in 


EChriitbaumihnmud: 
Baumlichten und Haltern, 


Richard Wiebe 


(früher Rud. Popp Nachfi. Droguerie), 
3334.5 Heiligegeiſtſtraße 3334. 


: : . Caprubin-, Granat-, Corallen-, Silber- 
Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik Aordhänfer Korn Altsilber- und Alfenide-Waaren. 
| 10 Rm.-Rum Fir — 
oben ke, lische rſraße, Cognac 1 


Schuhwaaren m zu Kusverkaufspreifen. 


Ballschuhe in den verſchiedenſten Muſtern, von 3 M. an. 


Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. 


Russische Gummischuhe und Boots zu Fabrikpreiſen. ) lummer⸗Puuſ dj Bey 
1 bahn Qualität 5 8 mi 06 ner 


Richard e 


Tapezier und Decorateur 
40. Meiligegeiststrasse 40. 
Grosse Auswahl 


Möbeln und Spiegeln. 


Specialität: Polstermöbel. 


arnituren, 
chlafsophas 


Sitz- und 


aiselongues, Sorgstühle, 
Schreibstühle, Claviersessel 
eto 


eto. . 

Plüsche, Portiören, Möbelstoffe. 
Tadellose und geschmackvolle Ausführung. 
Billige Preise. 
Reparaturvverkstätte. 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 


Heiligegeiſtſtraßße 33/34 eröffnet habe und um W 


Parfümerien, Cartonnagen, 


a ann KR 
Weihnachts-Ausverkaul. 
7 
5 
® 


Speisetische m 


Y 


2 


neue, do 


| Cognac | Weihnachtegeschenkk: b 


Geeignet für den 


Va 


Ausſtattung: 
Vanille-Cröme 


Zurgunder⸗Punſch 


einecke’s 
Han 


0 Weite u Pilgſte e 


der Cognac⸗Brennerei 
Paul Schiller, Glbing, 


Brückſtraße 16. 


15 7c. ꝛc. 
auiſcher Korn 


Arae 


empfiehlt 


PaulSchillerl 


| Fiquenur-Fabrik | 


Brückſtraße 16. 


5 


nover. 


Seer 

Mpeg oll 

> Bezugsquelle 
ppelt gereinigt a 


en von 


Ä . Uhren, Brillant-, Gold-, Türkis-, Amethyst-, 2 


abnenfahrik| Nr. 


— Bei Beträg t m 
| we — Nichtgefallendes 8 
n f 


Als 


empfehlen in vorzüglichſter 5 
geſchmackvollſter Ausführung: Mi 
Gummidecken in jeder Größe, MW 
Hoſenträger in reicher Auswahl, 

Gunniſchürzen ee“ WM 
Parfümzerſtäuber, Keifehilfen, Kämme, 1 
Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummi⸗Wäſche, Wring⸗ Maſchinen, B 
Gummibälle und Spielzeug. m 


Wachsstock, . „in Faconflaſchen Pariſer Puppen, beweglich, in reichſter Auswahl. 
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen ete, etc. mit eleganteſter Für Kranke zur Erleichterung: 
emp ’ i 


BEE” Luft und Wasserkissen. "®® 


2 Größtes Lager m - 


in 


Reich aſſorkirt in Neuheiten. i 
Em Billigste Bezugsquelle. um | 


Goldarbeiter und Gerichtstaxator 
gegründet 1863. 


DER Ar x 7. ER 


0 9 


21 Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


einfachen und eleganten 


Petroleumlampen 


owie 


0 i l 2 2 
viele andere prakliſche Gegenſtände, 


die ſich als Weihnachtsgeschenke eignen, 
zur geneigten Beachtung. 
BEE Solide Preise. 


Weihnachts- Ausverkauf 


Auch in dieſem Jahre verkaufen ſäenmtliche 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und 
empfehlen zu 


Weihnachts⸗Einkäuſen: 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 


ere föbert Halfin =°"'"" 


empfiehlt aus ſeinem reichſortirten Lager zu praktiſchen und außerordentlich billigen 


Weihnachts⸗Einkäufen: 


Herren- Kragen, lein. Afach, Dtzd. 4 Mk. an. 
Unterkleider für Damen und Herren. 
Cravatten in größter Auswahl. 


Reinl. Taschentücher, d. ganze Dßzd. v. 1,80 an. 
Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 M.. 
Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrifpreiſen. 


Theegedecke, . ir. 8 o in großer 5 Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
r Sch - WI Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
Dtzd. von 3,50 M ke von 4 ME. an 
Lein. Handtücher p. BD. 50 an. N orgenroc e on Alk. d T S vi v ick lt d K T 8 
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze Seidene Schürzen v. 2 Ml., woll. v. 1 Mk. an. ] und - hee⸗Serviee, ernickelte und i upferne 8 hee⸗ 
garnirt, von 0.90 an. Haus-, Wirthschafts-u. Tändelschürzenmaſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. von 25 Pfg. an. Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
Damenhemden mit geiticten Einſaßz 1,75 u. 2 Mt. Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle filberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗ Thee⸗ und 
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von en 5 a l Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
2 an. 7 . . 2 20 57e — N 
Weisse und farbige Barchentjacken, Teppiche, Gardinen Meter von 25 Pfg. an. a 5 hu schi 3 
hübſch garnirt von 1,40 an. Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. ] Voge äfige, Pa ent⸗ eiſchhackmaſchinen mit Si opf⸗ 
Reinwoll. Frisadebeinkleider von 225 an, Sophakissen von 0,75 bis 15,00 in hocheleganter vorrichtung, Brotſchueidemaſchinen, Blumentiſche, 
Megligé-Jacken u. Frisiermäntel, weiß u. Handſtickerei. 2 Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
farbig. i Steppdecken, 160 Cti breit, in Wollatlas, von und Wringmafrchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
Oberhemden mit leinenen Einſätzen von 3 Mk. an. 10 Mk. an. 


Nachthemden aus kräftigen Stoffen von 1.50 an.] Neueste Regenschirme (fin de siècle). 5 . de eier ie Schſelo, 
Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit Teller und Nachtgeſchirre, | 
1 ow 


bei äusserst billigen Preisen ausgeführt. owie 


ſaͤmmtliche Haus- und Küchen⸗ 
Serätde. 
Gebr. Jigner. 


Hänge, Tisch und Küchenlampen, 
Salonlampen, Ampeln, 
Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


empfehlen, um vor Weihnachten mit unſerem großen Lager möglichſt zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


____ Gebr. Jigner. 
Chriſtbaumbehang, 


Werkzeugkaſten, Zanbfügekaften, Brandmalereikaften, 
Kerbſchnitkaſten, Kerbſchnitzmeſſer n. Vorlagen auf Holz 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


5 und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement ö 
Jam Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 
Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie f 
guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
J kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, bill 
\ Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co. 


Russ. Gummischuhez. Fabrikpr. | 


. Meipnadtsgeichenken weihnachtstich: E Yatent-Sclittiäube 


Centralfeuer⸗Jagdgewehre 


1 sin en Schreibmappen, neuefter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 
9955 


0 befeſtigen, 
is 200 Mark. r Kolenmappen 8 EZ: Tre 
ver, Terzerole, Luftbüchſen u. Piſtolen, 3, i | BE: en 
Jagd⸗Utenfilien 5 555 e Zeichnenmappen, 8 2 Schnee Schuhe, 3 
Sämmtliche Gewehre ſind geſetzlich geprüft und von mir eingeſchoſſen. Fholographie-Albumg, (aehnt norwegische ‚Ski s) 
J. J. H. Kuch. Poefie- Albums, Pieken, Kinderſchlitten, 
a Deine Obinten-Hlbums, Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
Weihnachts⸗A usſtellung Cigarren⸗ Eluis, empfehlen bei größtem Lager billigſt 
iſt eröffnet und empfehle Pariser & Berliner i Forkemonnaies, GEBR. JLSNER, 
Ball blumen Schreibzeuge, 7 Mein Spezinigejchäft in 
Ballfächer, Federaigrettes, Fichus, Schleifen, Schürzen Neiczeke Ki ER zu e r. ea rd ero b en 
in Seide, Wolle u. ſ. w. Pelzbaretts u. a Nouveaute’s. Forniſeer, 


empfehle zu 


Weihnachts⸗Geſchenken. 
Albert Büttner, 


Fleiſcherſtraße 19. 


Ueihnachts⸗Geſchenke 
in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, m 
Tampen, künſlliche Blumen, 
| Blumenkänder elc. 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 


Max Kusch, Heilige Geiſtſtraße 19. 


Die noch am Lager befindlichen r Hüte gebe zu jedem an- Hücherlaſchen, 


nehmbaren Preiſe ab. 


— Emma Goltz, w. beten 
Zum berorſiehenden Weihnachtsfefe d. W. Petersen, 


empfehlen wir unſer gut ſortirtes Alter Markt 50. 


Cigatren- und Cigarretten Lager, Baumbehang 


owie offerirt in großer Auswahl 
Cigarren 
. eee 6. W. Petersen, 
Zu Präſenttiſtchen zu 25 Stück von 75 Pf. an, Alter Markt 50. 
erner 


E x Selbſtverſchuldet wü 
Jam. -Rum, Cognac und diverse Weine. der Manne . Ge 


ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
Behrend & Hess prakt. Erfahr. Br. Mentzel, nich 
9 approbierter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 

Heiligegeiſtſtraße 33. ſtraße 27 I. Auswärts brieflich. 


Als geeigneteſte Weihnachtsgeichenfeli 


enpficht: 
D 
Wenemalainen, Wirtschafts wagen, 
Lal chhackmaſchinen, Netroleumkochheerde, 
eibmaſchinen, Tiſchlampen, 


Caffeemaſchinen, 
„ ſervice, 
Theeti 


„ ſervice, 


in Kupfer, 
rein Nickel, 
Nickel plattirt, 
e, Alboid, 


Meſſer, Gabel, Löffel 


in beſter Qualität (Christophel, J. A. 


Henkels und andere. 


Gewürz-Etagsren und anders Holzsachen 


in ſauberſter eleganter Ausführung. 


Waſchtiſche und Toilettegarnituren 


in reichſter geſchmackvollſter Auswahl. 


Bruno Ernst 


Magazin für Haus un T — 
211 nd Küche 
Friedrich ⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Vollſtäudiger 


Ausverkauf. 


Um bis zum 1. Januar k. J. mit 
dem Reſt meines Lagers von 
Sommer u. Winter⸗Anzug⸗ u. Ueber⸗ 
zieher⸗Stoffen, ſeidenen und wollenen 
Cachenez, Kragen, weißen Cravatten 
zu räumen, verkaufe ich zu jedem irgend 
annehmbaren Preiſe. 2 


92299999 95 5 wu 


J. Nickel, Rrahnthor, 
zum bevorftehenden Weihnachts feſte 


ſein reichhaltiges Lager von ſämmtlichen 


Adalbert Meyer,] Celonialwaaren, 
48. Alter Markt 48, Lambertnässe, egg 5 
Bifitenkarten I Here termine Fre Frege 


von 50 Pfg. pro 100 Stück an, 


Caſſeten 


mit und ohne Monogramm, 


Tanzkarten 
| i N Da u Zum Backen empfehle: 
Meuns md Cifthkarten, IT , Fee, 
Weihnachtsengel 5 8 
bum und alle zum Backen erforderlichen Sachen. 2 


kappen 15 
mit Anſichten von Elbing, 


Uugegend u. Seebad Kahlberg. 
Mit den beſten Kräften für jedes 
Genre in Druckſachen ausgerüſtet, 
empfiehlt ſich 


W. A. Zl 
Mage, p 


Ig. Pinterſtraße 3. 


5 


Cacao Van 
Thee % 


6. KJ. Müller 


Bau- n. Aunſttiſchlerei 
mit Dampfbetrieb, 
Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bauntiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 


in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
[ 


Holzart, Unverbrennbarer 
| Ladeneinrichtungen glitzernd, täuschend e b. Fam gn i 
u. Ausſtattungen von Comtoirs Gummi-Pischdecken yon 75 Pf ß. 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. ene Tischläufer a 65 P.. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 


Kunſtmöbel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
EEE Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunſch. 


Eigarren⸗Reiſender o. Be 


— 


f. Reſtaur. u. Priv. g. hohe Bergür. 
geſucht. Bew. unter G. 4546 an 
Beine. Eisler, Hamburg. 83 


Caffee's, roh und gebranaten, 


in nur feinfter Qualität zu äußert billigen Preiſen. 
Baumlichte. 


Damenschürzen & 1,75 
Hosenträger, Frotti 
dGummi- Puppen u 


IS Linoleum-T 
Verlagen und -Lä 


„ Pflastersteine. 


Türk. 2 Apfelsinen erh. nächſt. friſche Sendung. 
Pflaumen und Wallnüſſe gebe in ganzen Ballen billig ab. 
andelreiben ſtehen zur gefl. Benutzung. 


Zum Weihnachts⸗Geſchenk 


eignet ſich. 

Houten, Blooker, 
Gaedke, Stollwerk, 
Welte & Hille et 
se une ille gte. Atlasthee; ſowie 
Sämmtliche Toiletteartik 
155 Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnb 
ürsten, Puder, Schminken, Parfümerien 
in großer Auswahl billigſt! 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtraſze 84 und 
Spezialität: Streichfertige 


Hartwi 
g & Vogel 
Atlaseaeao; 2 


Theecompagnie, von 


Bartikel! 
ürsten, Nagel- 
Kämme ıc. 


Elbing, 


Waſſerſtraße 44. 
Oelfarben. 


Iapparate, 


eppiche, 
ufer, 


Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln 


unter 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt 


Erich Müller 


Gummiwaaren, 


» Kinderschürzen 


nd öpfe. ll 


Specialgeschäft für 


Meſſing vernickelt, 


Schmiedestrasse 6. 5 g 


Lampen. Kronen. 


Gear: 1854. Bu paſſenden : Gegr. 1854. i 


Weihnachts-Geschenken 


empfiehlt in großer Auswahl bei ſehr billigen Preiſen: 
Schlafröcke in Satin, Double, Ratine, Buclé, Velour. 5 
Hohenzoilern-Mäntel in hell- und dunkelgrau und marengo Satin. 
Livree-Röcke in echt blau Tuch und grau Satin. 5 
Schuwaloffs mit voller Pellerine von M. 24,00 an. 5 
Jagd- und Wirthschaftsjoppen in den verſchiedenſten Aus⸗“ 

führungen, abſolut waſſerdicht. . 
Geh- und Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen ıc. 


Die Anfertigung neuer Pelzbezüge reſp. Umarbeitung von 
Pelzen wird zu billigſten Preiſen Werde nen 


Pelzdecken, Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und? 
Mützen. 5 

Pelzmützen in Studenten- und Baſchkirform von M. 0,60 an. N 

Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, 
Bieber, Sealskin, Biſam, Echt Perſianer zc. 

Seidene und Pique-Westen. 

Halstücher in Seide und Wolle. 

Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in 
eleganten Cartons verpackt. 

Oberhemden, Nachthemden, Negligehemden, Chemisettes, 
Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- und Kragenknöpfe, ® 
Tragbänder, Shlipse und Cravatten, Normal-Hemden, Normal-“ 

Unterhosen, Normal-Socken, gestrickte Jagdwesten. 5 


zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges! 
für M. 12,00. 
Cylinderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen. 
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. Letzte practische 
Neuheit! „Automaten ⸗ Schirm“ in eleganter Ausführung 
von M. 3,00 an. 3 
Reisedecken von 5,00 an bis 36,00. 


3 = 
— Gelegenheitskauf! - 
Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, deren f 
10 ſonſtiger Preis M. 20,00 jetzt M. 12,00. hr 
Reinwollene Satin-Steppdecken, geſteppt 
Normalfutter jetzt M. 8,50. 
Schlafdecken, Badedecken. 
Ein Bolten Jaquard- Schlafdecken à M. 3,00. 2 
Teppiche, Mohairplüschdecken mit Goldbrofatborte M. 10,50. 
Bett-, Schreibtisch- und Pultuvorleger. ® 
Divan-Felle, Bettvorleger in Angora, Plüſch, Velour x. 


von Oberhemden und Nachthemden, „rein Leinen Creas““ 
unter Garantie der N 5 
Glatte und gestickte Oberhemden-Einsätze. 
Madapolame, Cretonne, Hemdentuche, Dowlas, Flanelle, 
Frisaden, schwarze Cachemires in allen Preislagen. 


Tuch⸗ und Buckskinreſte zu einzelnen Beinkleidern, Knaben⸗ - 
anzügen 2c. pafjend, bedeutend unter Preis. 5 

Anfertigung nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sit 

nach den neueſten Moden in kürzeſter Zeit. 0 

Winter⸗Paletots nach Maaß von 36.00 Mk. 
* Anzüge 7 7 [2 30.00 [7 


Auswahlſendungen umgehend und franeo. 


m 

Simon Zweig, 

Schmiedeſtraße Nr. 18, 
Tuch handlung, | 
Ausſtattungs⸗Geſchäft für Herren. 8 
Gegr. 1854. Gegr. 1854. 
An den letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet 
Vorm. von 7 ½¼ 10 Uhr und von /12—2 Uhr und 3 6 Uhr. 


| Echt Petersburger Gummiboots | z 


elegant mit 


| Größtes Lager vo 


Weihnachts⸗Geſchenkeu. 


— 
Echt Petersburger Gummiboots 

„„ de end Riga’en; 

Krimmer me 1 gören-Boots 5,75, 


apnsigungz einm 


rant kenn f 
ya Weg 


as 
3 


— 
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Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
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Elbing, den 9. Dezember. 


1894. 


Aus den Alpen. 


Von Carl Johannes. 
Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 


II. N 

Eine Woche ſpäter begegnete ich wieder 
Herrn Claude. Keine Frage, ein ſehr netter 
Junge. Er war klug, gebildet, männlich, und 
das ganze ehrliche, kräftige, unabhängige 
Schwelzerweſen zeigte ſich klar in ſeinen offenen 
ſonnigen Zügen. Ich bin ſelten einem Manne 
begegnet, der mir beim erſten Anblick beſſer als 
Monſieur Claude gefallen hätte, und nachdem 
er mich verlaſſen, empfand ich nicht geringe 
Scham bei der Erinnerung daran, daß ich halb 
verſucht hatte, dieſem guten Jungen Iſalines 
Herz zu ſtehlen, ohne ſelbſt irgend welche ernſtliche 
Abſichten auf daſſelbe zu haben. Ich begann 
zu ahnen, daß ich mich eigentlich ſehr ſchäbig 
und unredlich benommen hatte. 

„Mein lieber Junge,“ ſagte ich zu mir ſelbſt, 
während ich angelnd an einem ſtillen Ort ſaß, 
„du haſt verſucht, dieſem hübſchen kleinen Mäd⸗ 
chen den Kopf zu verdrehen, und was noch 
ſchlimmer iſt, du haſt verſucht, ohne alle Urſache 
ſie mit ihrem Liebhaber, der ernſtliche Abſichten 
auf ſie hat, unzufrieden zu machen. Das darf 
nicht wieder vorkommen, hörſt du?“ und mit 
dieſem tugendhaften Entſchluß ging ich nach 
Bau und machte Sjaltnen natürlich am nädhiten 


orgen doppelt jo energiſch den Hoi a!3 jonft.. 


Während der nächſten zwei Wochen beſuchte 
Herr Claude uns ſehr häufig, und ich konnte 
mir nicht die Thatſache verhehlen, daß er eine 
ſtarke Abneigung gegen mich empfand. Das 
war ſehr ſeltſam, denn ſch hatte ihn ſehr gern. 
Vermuthlich hielt er mich für einen begünſtigten 
Rivalen — verliebte junge Männer ſind nun 
einmal ſo lächerlich eiferſüchtig. Außerdem 
machte ich die Beobachtung, daß Iſallne es ver⸗ 
mied, mit ihm allein zuſammen zu fein, und 
es geſchickt einzurichten verſtand, daß ich immer 
der dritte in ihrer Geſellſchaft war. Und dann 
will ich auch offen geſtehen, daß mir Iſaline's 
Geſellſchaft jeden Tag unentbehrlicher wurde 
und es mir ſogar oft vorkam, als ob mich eine 
ganz ſeltſame Unruhe und Befangenheit erfaßte, 


ſobald ich ihr begegnete. Natürlich nur eine 
lächerliche Einbildung, aber ſo iſt nun einmal 
die menſchliche Natur. f 

Um dieſe Zeit machte ich mich eines ſchönen 
Tages wieder auf den Weg, um noch einmal 
mein Glück mit der Aiguille zu verſuchen. 
Iſaline packte mir ein nettes kleines Frühſtück in 
meinen Ranzen und beſtand darauf, nachſehen 
zu laſſen, ob auch die Eiſenzwinge meines 
Alpenſtockes feſt und ſicher ſäße und der Be⸗ 
ſchlag meiner Bergſchuhe völlig in Ordnung 
wäre. Wiederholt ſuchte ſie mich von meiner 
Abſicht abzubringen und beklagte immer wieder 
von Neuem meine Verkehrtheit und meinen 
Eigenſinn, daß ich es noch einmal verſuchen 
wollte, die Beſteigung ohne einen Führer zu 
unternehmen, und ſchließlich ließ ſie es ſich nicht 
nehmen, mich bis zu der kleinen Brücke über den 
Gletſcherbach dicht unter der Schneelinie zu be⸗ 
gleiten, um mir ganz genau den Weg nach 
dem Gipfel zu beſchreiben und zu zeigen, 
wie ihn die Führer gewöhnlich einſchlügen. 
Ich ſelbſt war ein ſo geübter und er⸗ 
fahrener Bergſteiger, daß ich keinerlei Grund 
zu Beſorgniß ſehen konnte und über ihre Aengſt⸗ 
lichkeit lächeln mußte. Nachdem ich ſie verlaſſen 
und die Etswanderung begonnen hatte, ſtand 
ſie noch lange da, mir nachblickend und mit dem 
Taſchentuche zuwinkend, und jo lange ich ihre 
Stimme hören konnte, wurde fie nicht mübe, 
mich zu ermahnen, ich ſollte doch ja recht ſorg⸗ 
ſam und vorſichtig ſein. 

wenn Monſieur doch nur einen 

Führer genommen hätten. Sie haben gar keine 
Ahnung, wie gefährlich dieſe kleine Aigullle 
wirklich iſt.“ 
Es war ein heller Morgen, die Ausſicht 
über das Rhonethal und hinüber nach den 
ſchneebedeckten Gipfeln des Wallis war herrlich, 
und in großartiger Schärfe hoben ſich auf der 
anderen Seite die Umriſſe der Rieſen des Berner 
Oberlandes von dem lichten blauen Himmel ab. 
Ich ging weiter, meine Einſamkeit ganz ge⸗ 
nießend und nur noch Iſaline beobachtend, wie fie 
dann und wann ſich umblickend langſam den grünen 
Pfad zurückwanderte, bis ſie in dem Dunkel der 
Tannenwaldung verſchwand, welche in weitem 
Bogen das kleine Dörfchen umgab. Vorwärts, 
meiter und welter, höher und höher hinauf, 
meiſtens über weichen Schnee mit nur wenigen 
und kurzen Strecken von Gletſchereis oder nackten 
Felſen, ſtand ich endlich nach drei Stunden an⸗ 


„Ach, 


ſtrengenden Kletterns auf dem Gipfel der hüb⸗ 
ſchen kleinen Aigullle. 

Er war nicht ſehr hoch, gewährte aber nach 
allen Seiten hin die herrlichſte Ausſicht, ſowohl 
auf die beiden Alpenketten als auch auf das 
Unterland und den aus den grünen Thälern 
ſeiner ganzen Länge nach in köſtlicher dunkler 
Bläue heraufleuchtenden Genferſee. 

Dort ſaß ich nun auf dem glänzendweißen 
Schnee im hellſchimmernden Lichte der Morgen⸗ 
ſonne und verzehrte mit großer Befriedigung 
und aufrichtiger Dankbarkeit das Frühſtück, wel⸗ 
ches Iſaline mir gerüſtet. Unglücklicherwelſe 
trank ich aber auch den kleinen Schoppen weißen 
Morne, einen jo guten leichten Wein, als man 
ihn überhaupt noch in dieſen traurigen Tagen 
der Weinfälſchung und der Reblaus in Europa 
irgendwo bekommen kann. Nun iſt ſolch ein 
Schoppen unter gewöhnlichen Umſtänden für 
einen jungen Mann in guter Geſundheit, der 
täglich ſein genügendes Theil körperlicher An⸗ 
ſtrengung hat, nicht mehr als eben jo viel Waſſer, 
aber die Luft des Hochgebirges oben auf den 
Gipfeln iſt in ſich ſelbſt in Folge ihrer Dünn⸗ 
heit nicht wenig aufregend und erhöht die Wir⸗ 
kung eines Schoppens Moorne in einem Grode, 
der dem Eigengehalt des Weines in keiner Weiſe 
entſpricht. Ich will damit nicht jagen, daß ſelbſt 
unter ſolchen Umſtänden ein Schoppenleichten Weines 
irgendwie berauſchend wirken könnte, aber er 
ſtimmt einen ſorgloſer und zuverſichtlicher, giebt 
einem ein falſches Gefühl der Sicherheit und 
bewirkt, daß man minder ängſtlich ſeine Füße 

ſetzt und minder ſorgſam nach verdächtig er⸗ 
ſcheinenden Stellen ausſchaut. 

Nach dem Frühſtück durchmuſterte ich dann 
noch einmal die ganze Ausſicht mit einem Fern⸗ 
glaſe und als ich es nach Les Pentes hin⸗ 
wandte, konnte ich ganz deutlich unſer Wohn⸗ 
haus und ſogar Iſaline auf dem nach der 
Aiguille hingerichteten Balcon unterſcheiden. 
Mein Herz ſchlug ſchneller bei dem Gedanken, 
daß ſie vielleicht nach mir ausblicke. Dann 
begann ich den Abſtleg, aber nicht meinen elgenen 
Fußſpuren folgend, ſondern einen neuen Pfad 
verſuchend, welcher mir bequemer und kürzer zu 
ſein ſchien, wenngleich er beträchtlich von dem 
abwich, welchen Iſaline mir ſo dringend an⸗ 
empfohlen hatte, 

Fröhlich genug kletterte ich abwärts, als ich 
plötzlich auf ein Stück loſen Eiſes trat, welches 
in höchſt fataler Weiſe unter meinen Füßen 
fortzugleiten begann. Ehe ich wußte, wie mir 
geſchah, hatte ich das Gleichgewicht verloren und 
fühlte mich, die Eisſcholle noch an meinen Füßen 
haftend, mit raſender Geſchwindigkeit abwärts 
gleiten, und während ich noch vergeblich ver⸗ 
ſuchte, meinen Alpenſtock in den Schnee einzu⸗ 
graben und ſo meinen Fall aufzuhalten, kam 
plötzlich ein ſeltſames, unbeſtimmtes, halb unbe⸗ 
wußtes Empfinden meiner Umgebung, dann ein 
gräßliches Gefühl leeren Raumes und dann das 
klare Bewußtſein, daß ich über eine Kante des 
Berges gefallen. Einige Secunden lang ziſchte 


die Luft an meinen Ohren vorüber, dann ein 
beftiger Auprall — Schmerzgefühl und die 
Empfindung, in eine weiche Maſſe eingehüllt zu 
ſein. Einige Secunden lang hob der Anprall 
alle anderen Empfindungen auf und war 
ich mir nur deſſen bewußt, 
ſchlimm verletzt haben mußte. Nach einiger 
Zeit hatte ich mich wieder ſoweit erholt, den 
Verſuch machen zu können, mir über meine Lage 
klar zu werden, und als ich dann meine Augen 
öffnete und um mich blickte, entdeckte ich, daß 
ich auf meinem Rücken lag und ringsum von 
einer weißſchimmernden Maſſe umringt war. 
Ich war offenbar im Schnee begraben. 

verſuchte mich zu bewegen und wieder auf die 
Füße zu kommen, aber zwei Umftände verhin⸗ 
derten mich daran auf das Entſchiedenſte. 
Erſtens konnte ich meine Beine ohne die un⸗ 


erträglichſten Schmerzen im Rückgrat überhaupt 


nicht rühren und zweitens, wenn ich ſie rührte 
brachte ich ſie auf der einen Seite mit eine 
feſten Felſenwand in Berührung, auf der an 
deren Seite aber mit dem leeren Raume oder 
vielmehr mit Maſſen ſehr weichen Schnees, 
unter denen ſich, ſoweit ich zu fühlen vermochte, 
ein feſter Felſenboden nicht befand. Allmählich 
gelangte ich dann durch Umherfühlen mit den 
Händen zu völliger zweifelloſer Klarheit über 
meine Lage. Den faſt ſenkrechten Abhang der 
Aiguille in den Abgrung hinabgleitend, war ich 
von einer ſchneebedeckten, nicht eben weit vor⸗ 
ſpringenden Felskante in meinem Falle aufge⸗ 
halten worden. Rücken und Kreuz ſchienen bei 


dem Aufprall üble Verletzungen erfahren zu 


haben, und ich wagte nicht den Verſuch, mid 
aufzurichten, weil ich befürchten mußte, dabei 
in den überhängenden Schnee zu gerathen und 
ſo von der Felskante, die mich wenigſtens für 
den Augenblick gerettet hatte, wieder herabzu⸗ 
ſtürzen. — 

Hierzu kam noch der unerfreuliche Umſtand 
daß ich im Schnee halb begraben war und in 
Folge deſſen, falls man ſich aufmachte, um mich 
zu ſuchen, was aber ſchwerlich vor dem nächſten 
Morgen geſchehen würde, man mich überhaupt 
kaum würde ſehen können, und wenn ich nicht 
noch vor dem Abend gerettet wurde, ſo müßte 


daß ich mich 


4 
2 


ich höchſtwahrſchenlich während der Nacht er⸗ 


frieren, beſonders nach meinem Schoppen Wein. 

„Dieſer nichtswürdige Vorne!” ſagte ich 
grimmig zu mir ſelbſt, „wenn ich je aus dieſer 
Klemme herauskomme, werde ich nie wieder, ſo 
lange ich lebe, auch nur einen Tropfen von dem 
elenden Zeuge trinken!“ Leider muß ich geſtehen, 
daß ich dieſes feierliche Gelübbde ſeit etwa drei 
en jo ungefähr zweimal täglich gebrochen 
abe 


Meine einzige Hoffnung war, daß Iſaline 
durch mein langes Ausbleiben beunruhigt, noch 


heute einen Führer ausſenden würde, nach mir 


zu ſuchen. 

So lag ich dort, wer weiß wie lange, nicht 
einmal im Stande, mich aus dem tiefen Schnee 
herauszuarbeiten und bei jeder Bewegung von 


ABER 


2 


Dann tragen mich vier 


verſtänden, 


den unerträglichſten Schmerzen in meinem Rücken 
gepeinigt. Trotzdem ließ ich nicht ab, meine 
Arme und Füße in regelmäßigen Pauſen hin 
und her zu bewegen, um ſie vor dem Erſtarren 
und mich ſelbſt vor dem Schläfrigwerden zu 
bewahren. Der Schnee erſtickte mich faſt und 
ich konnte nur mit Mühe Athem holen. Dann 
begann ich langſam das Bewußtſein zu ver⸗ 
lieren und ſchließlich, glaube ich, verſank ich in 
Schlaf, ſo ſehr ich mich auch dagegen wehrte. 
Und im Schnee einzuſchlafen, iſt das erſte 
Stadium des Erfrierens. 


III. 

Wie im Traum höre ich über mir am 
Rande des Abgrundes Geräuſch. Nein, doch 
kein Traum. Jemand kommt herunter, aber 
oh, wie langſam. Jetzt endlich befindet er 
ſich nur noch wenige Schritte über mir, taſtet 
aber unſicher und ungewiß im Schnee umher. 
Schwach, kam hörbar rufe ich ihn an, und jetzt 
iſt er neben mir. Monſieur Claude's kräftige 
Stimme ruft fröhlich: „Enfin, le voila!“ und 
ich bin gerettet. 

Er befeſtigt ſein zweites Seil feſt unter 
meinen Armen, und wir werden beide zuſammen 
emporgezogen, langſam, mühſam, daß ich trotz 
des ſtützenden und ſchützenden Armes meines 
Retters die gräßlichſten Schmerzen erdulde. 
Männer auf einer 
Bahre die Aigullle hinunter nach unſerem 
Hauſe. Monſieur Claude war einer von ihnen, 
die übrigen Tagelöhner aus dem Dorfe. 

„Woher wußten Sie, daß ich verunglückt 
war, M. Claude?“ fragte ich matt, als ſie 
mich, unten angelangt, über die Wieſe trugen. 
Einen Augenblick ſchwieg er, dann ſagte er 
herben Tones auf deutſch: „Das Fräulein ver⸗ 
folgte Ihren Abſtieg mit einem Fernrohr.“ 
Er ſagte nicht Fräulein Iſaline, und ich merkte 
ſofort weshalb — er wollte nicht, daß die 
andern des Deutſchen unkundigen Führer 
von wem er zu mir ſpräche. 
„Und ſie erzählte es Ihnen?“ fragte ich 
gleichfalls auf Deutſch. 

„Ste ſchickte mich herauf, nach Ihnen zu 
ſuchen. Aus eigenem Antriebe bin ich nicht ger 
kommen. Ich kam nur auf ihren Beſehl.“ 

Er ſtieß ſeine Worte kurz abgebrochen heraus, 
wie in mühſam unterdrücktem Zorn und In⸗ 
grimm. 

„Monſieur Claude,“ ſagte ich, „ich habe ſehr 
unrecht an Ihnen gehandelt, und ich bitte Sie 
um Vergebung. Sie haben mein Leben gerettet, 
und ich ſchulde Ihnen Dank dafür. Ich werde 
Les Pentes und das Fräulein morgen auf immer 
verlaſſen, oder wenigſtens, ſobald ich ohne Ge⸗ 
fahr transportirt werden kann.“ 

Er ſchüttelte den Kopf und antwortete mit 
einem bitteren Seufzer: „Das hat jetzt keinen 
Zweck mehr, das Fräulein will nichts mehr von 
mir wiſſen. Ich habe ſie um ihre Hand gebeten, 
und ſie hat mich endgültig und ohne Hoffnung 
abgewleſen. Und fie hat den ganzen Tag lang 


Ihre Beſteigung der Aiguille und Ihren Abſtieg 
mit dem Fernrohr verſolgt. Als ſie ſah, daß 
Ste ſtürzten, eilte ſie zu mir ins Schulhaus, 
wie eine Verzweifelnde. Es hat keinen Zweck 
mehr, Sie haben gewonnen.“ 

„Monſieur Claude,“ rief ich, „ich ſelbſt will 
Ihre Sache bei ihr führen. Ich habe Ihnen 
ſchweres Unrecht gethan, und ich bitte um Ihre 
Vergebung“ 

„Ich trage Ihnen nichts nach,“ exwiderte 
er in ſeiner ehrlichen Schweizer Weiſe. „Es 
war nicht Ihre Schuld, daß auch Ste fie 
liebten; wie könnte irgend ein Mann ihr wider⸗ 
ſtehen? und noch dazu unter demſelben Dache 
mit ihr! Allons,“ fuhr er dann auf Franzöſiſch 
fort, „wir müſſen uns beeilen und Ihnen noch 
heut den Doktor aus Glion holen laſſen.“ 

Als wir zu Hauſe anlangten, hatte ich mich 
ſo weit erholt, daß ich überzeugt ſein konnte, 
ſchließlich doch keine ernſtliche Verletzung erlitten 
zu haben. Der weicke Schnee hakte den Fall 
weſentlich gemildert. Und als der Doltor, nach⸗ 
dem ich einige Zeit auf meinem bequemen 
Sopha in Decken gehüllt geruht hatte, in höchſter 
Eile von Glion anlangte, beſtätigte er meine 
Anſicht. Ich hätte nur eine ſehr gering⸗ 
fügige Erſchütterung des Rückgrats erlitten, 
keine Knochen gebrochen und auch keine lebens⸗ 
gefährliche innere Verletzung erfahren. Nach 
einigen Tagen Ruhe und etwas Arnica würde 
ich wieder völlig in Ordnung fein. 

Aber die ruhige und zufriedene Stimmung, 
in welche mich dieſes Urtheil des Arztes verſetzt 
hatte, erlitt nach etwa einer Stunde eine ſehr 
empfindliche Störung, als Madame mir feier⸗ 
lichen Krankenbeſuch machte und mir mlttheilte, 
ſie und ihr Gatte wären der Anſicht, ich müßte 
fo bald als möglich nach Lauſanne transportirt 
werden, wo ich geräumigere Zimmer, beſſere 
Pflege und vor allen Dingen beſſere ärztliche 
Behandlung finden würde. 

„Ich ſah ſofort, was das zu bedeuten hatte: 
fie wollten mich möglichſt ſchnell von Iſaline 
trennen. „Es gäbe keinen Ort in der ganzen 
Schweiz, wo ich beſſer aufgehoben wäre, Ma⸗ 
dame,“ proteſtirte ich vergebens — Madame 
war unerbittlich. Nur in Lauſanne könnte ich 
einen wirklich guten Arzt finden, alſo müßte ich 
nach Lauſanne, ſobald als nur irgend möglich. 

Offenbar war es dieſen guten Leuten jetzt 
eben erſt in den Sinn gekommen, es wäre nicht 
unmöglich, daß Iſaline und ich uns am Ende 
gar noch in einander verlieben könnten. 

Dürfte ich vielleicht bitten, daß Mademolſelle 
Iſaline mir ein Täßchen recht ſtarken ſchwarzen 
Kaffee brächte, denn ich fühlte mich recht elend 
und angegriffen? Ja, Iſaline würde fie mir 
ſogleich bringen. Und als ſie nun hereinkam, 
ihre ſonſt ſo lachenden ſchwarzen Augen trübe 
und vom Weinen geröthet, da wurde mir mein 
Herz ſchwer bei dem Gedanken an das Ver⸗ 
ſprechen, welches ich Monſieur Claude gegeben, 
denn ich begann mir plötzlich bewußt zu werden, 
daß allmählich und unbemerkt wahre wirkliche 


Liebe zu der hübſchen kleinen Iſaline in meinem 
eigenen Herzen erwachſen war. Sie wollte ſo⸗ 
fort wieder gehen, ihre Mama hätte ihr geſagt, 
ſie ſollte keinen Augenblick verweilen, gewiß be⸗ 
dürfte ſie ihrer — aber ich ließ ſie nicht fort, 
ſie mußte ſich in den Lehnſtuhl neben meinem 
Lager ſetzen, und dann begann ich ſofort ohne 
Umſchweife mit dem, was ich ihr zu ſagen 
halte. 

„Hören Sie mich an, Mademoiſelle Iſaline. 
Ihr Vater und Ihre Mutter haben mich auf⸗ 
gefordert, ſie morgen zu verlaſſen und nach 
Lauſanne zu gehen. Ich werde Sie wahrſchein⸗ 
lich niemals wiederſehen, aber ehe ich gehe, möchte 
ich noch mit Ihnen wegen Monſieur Claude 
ſprechen. Er hat mein Leben gerettet und ich 
ſchulde ihm großen Dank. Er liebt Ste, er tft 
ein braver Mann, ein guter Mann, ein wahrer 
und aufrichtiger Mann. Weshalb wollen Sie 
ihn nicht heirathen? Wollen Sie Ihre Ent⸗ 

ſcheidung nicht noch einmal in Erwägung ziehen? 
Ich kann Les Pentes nicht verlaſſen, ehe ich 
nicht weiß, daß Sie ihn durch Ihr Jawort glück⸗ 
lich gemacht haben.“ 

„Wirklich?“ 

„Wirklich.“ 

„Und Sie verlaſſen uns morgen?“ 

„Ja, morgen.“ 

„Oh! Monſieur!“ 

Es liegt wenig Inhalt in dieſen beiden 
Worten, aber ſie können in einer Weiſe ausge⸗ 
ſprochen werden, die Ihnen eine Welt von In⸗ 
halt giebt, und der Klang von Iſalinens Stimme 
ließ keinen Zweifel darüber, was fie empfand und 
meinte. Ihre Augen fülltenſich mit Thränen und ſieer⸗ 
hob ſich halb, wie um zu gehen. Und ich undank⸗ 
barer und wortbrüchiger Menſch, ganz das Ver⸗ 
ſprechen vergeſſend, welches ich Monſieur Claude 
gegeben, ſprang auf, um ſie zurückzuhalten, 
natürlich nur, um mit einem lauten Schmerzens⸗ 
aufſchrel, aber ihre Hand feſt in der meinen 
haltend, auf mein Lager zurückzuſinken. „Iſa⸗ 
line!“ rief ich dann, das Mademolſelle ganz 
vergeſſend, „Iſaline, warten Sie einen Augen⸗ 


blick nur, ich bitte Sie, ich flehe Sie an! Ich 
habe Ihnen noch etwas zu ſagen.“ 
Ste ſetzte ſich noch einmal. „Ah! mon 


pauvre Monsieur!“ rief fie, „was iſt es?“ 
„Iſaline,“ verſuchte ich noch einmal meiner 
Pflicht zu genügen, „weshalb wollen Sie 
M. Claude nicht heirathen ?“ 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 

— Wie man in Amerika ſpeiſt, 
ſchildert in feinem Welt⸗Reiſebuch „Rund um 
die Erde“ J. Kraft. Er ſchreibt: „Das Spei⸗ 
ſen in Amerika iſt ſehr ungemüthlich. Zum 
breackfast lunch, und dinner giebt es eine 
endloſe Speiſekarte mit drei Suppen, dann 
folgen erſt die hors d’oeuvres, hierauf giebt 
es Lamm mit Mintſauce, Schildkröte mit 


Auſtern, Hammelrippen mit Bohnen, Erbſen 
und eine Menge unbekannter übelſchmeckender 
Gemüſe. Alles ſchmeckt nach Pfeffer und 
Waſſer, das Fleiſch nach Holz und Pappe. 
Dann giebt es kalte Sorbets von allen Früch⸗ 
ten, die recht gut find, dann kommt Geflügel 
wie Leder, Spargel, die wie im Waſſer auf⸗ 
gelöſte Bindfaden zu ſein ſcheinen, dann Eis⸗ 
cream mit Früchten, Käſe, Kaffee. Nun giebt 
es einen Strich auf der Speiſenkarte und 
dann ſtehen untereinander ebenſo viel kalte 
Speiſen. Von Fiſch habe ich gar nicht ge 
ſprochen, weil der hier überhaupt nicht zu 
eſſen iſt. Es giebt einfach in Amerika keinen 
friſchen Fiſch. Noch nie bin ich einem be⸗ 
gegnet, an keinem Ort. Mir ſcheint, dieſe 
Fiſche ſind alles Ueberreſte der in Blechbüchſen 
eingemachten unglücklichen Petrefakte, die ſchon 
1884 auf der Fiſchausſtellung in Berlin waren. 
Es wird nicht erwartet, daß der Gaſt Wein 
trinkt, und wenn er es thut, ſteht er im Ver⸗ 
dacht der Völlerei und Trunkſucht. Der be⸗ 
dienende Neger wird ſogar von ſeinen Kollegen 
mit heiterem Bedauern angeſehen, ſolch einen 
Gaſt bedienen zu müſſen. Von früh bis ſpät 
in die Nacht trinkt der Amerikaner Eiswaſſer, 
mit einem ſo großen Stück Eis im Glas, 
daß unſere Lippen und Naſenſpitze in eine 
Art Gefriergrad kommen. Der Eingeborene 
ſagt dem Neger, was er eſſen will, und nun 
ſtellt der liebliche Schwarze alle Speiſen zu⸗ 
gleich auf den Tiſch, giebt ungern neue Tel⸗ 
ler, Meſſer und Gabeln und ſieht wo anders 
hin, wenn man mit ihm ſpricht, als ob er 
überhaupt nicht hörte, redet dazwiſchen ſogar 
mit einem Farbigen. Will man alſo vernünftig 
eſſen, ſo muß man ſtets nur ein Gericht be⸗ 
ſtellen und dann erſt das andere, wenn man 
mit dem erſten fertig iſt. Es iſt dies nichts 
weniger als eine ordentliche Ernährung, ge⸗ 
ſchweige denn, daß von Tafelfreuden die Rede 
fein könnte. Dazu kommt, daß von 7—9½ 
im Speiſeſaal das erſte Frühſtück genommen 
wird und es gänzlich unbekannt iſt, den Thee 
oder Kaffee auf dem Zimmer zu nehmen. 
Der Lunch iſt von 12½—2, das Dinner 
von 6½—8, und für kein Geld und keine 
guten Worte außer dieſer Zeit eine Taſſe 
Kaffee zu bekommen. Wer ſeiner Ermüdung 
einen kleinen Aufſchwung geben will, muß in 
ein bar gehen, wo ſaures Bier und unglaub⸗ 
lich viel verſchiedenartige brandy and water 
fabrizirt und durch Strohhalme getrunken 
werden.“ & 4 
Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 


